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Erſcheint täglich
mit Annahme der Tage nach den

Sorm und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aßtenöurger Schulplag Nr. 5.

Merſeburger Kreis

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechftunden der Redaction
9—10 und 2-3 Uhr.

blatt,
Tageblakt für Hkadt und and.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
R 290. Sonnabend den 11. December.

vierteljährlicher Rbonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtelen 120 Rart, mit
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amklicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe XX. Nr. 1 bis 8 zu
den Staatsſchuldſcheinen vom Jahre 1842, ſo-
wie die Zinsſcheine Reihe IX. Nr. 1 bis 8 zu
den Prioritätsactien Serie J. und II. der Nieder
ſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn über die Zinſen
für die Zeit vom 1. Januar 1887 bis 31. De-
cember 1890 nebſt den Anweiſungen zur Abheb-
ung der folgenden Reihe werden vom 6. De
cember d. J. ab von der Controlle der Staats
papiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Controlle ſelbſt
in Empfang genommen, oder durch die Regier

ſowie durch die Kreiskaſſe in
Frankfurt a. M. bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Controlle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen mit
einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem
Formulare ebenda und in Hamburg bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgeltlich zu
haben ſind. Genügt dem Einreicher eine nume-
rirte Marke als Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt
das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine aus-
drückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vor
zulegen. Jm letzteren Falle erhalten die Ein-
reicher das eine Exemplar, mit einer Empfangs
beſcheinigung verſehen, ſofort zurück. Die Marke
oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Aus-
reichung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Controlle
der Staatspapiere ſich mit den Jn-
habern der Zinsſcheinanweiſungen
nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben ge
nannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Anweiſungen mit einem doppelten
Verzeichniſſe einzureichen.

Das eine Verzeichniß wird mit einer Empfangs
beſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben und
iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder ab
zuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen
ſind bei den gedachten Provinzial-Kaſſen und
den von den Königlichen Regierungen in den
Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen
unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen be
darf es zur Erlangung der neuen Zinsſcheine
nur dann, wenn die Zinsſcheinanweiſungen ab
handen gekommen ſind; in dieſem Falle ſind die
Schuldverſchreibungen an die Controlle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Pro
vinzialKaſſen mittels beſonderer Eingabe einzu
reichen.

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht,
daß die den Zinsſcheinen Reihe IX. zu den vor
bezeichneten Prioritätsactien beigegebene Anwei-

ſung zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe X.
auf Grund des S 2 des Nachtragsſtatutes vom
27. Juni 1845 (Geſetz- Sammlung Seite 460)
Zinsſcheine für die zehn Jahre 1891 bis 1900
verſpricht.

Berlin, den 11. November 1886.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Bekanntmachung

Aus Anlaß der Betriebs Eröffnung der Eiſen
bahnſtrecke Merſeburg- Mücheln wird vom 15.
d. M. ab die täglich zweimalige Perſonenpoſt
zwiſchen Merſeburg und Mücheln aufgehoben.
Die Beförderung von Poſtſendungen auf der
neuen Eiſenbahn wird bei den Zügen 625 Vorm.
und 240 Nachm. aus Merſeburg, ſowie 910 Vorm.
und 530 Nachm. aus Mücheln eine unbeſchränkte
ſein. Mit dem Zuge 5 Vorm. aus Mücheln
werden nur Briefpoſtgegenſtände von Mücheln
und Körbisdorf für Merſeburg und weiterhin
befördert. Die übrigen Züge werden zu Poſt
zwecken nicht benutzt.

Merſeburg, den 9. December 1886.

Katſer lich oſtarnt.
Koch.

Bekanntmachung.
DieWeihnachtsſendungenbetreffend.

Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
d die Pünktlichkeit in der Beförderung
eidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken,
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarren
kiſten c. ſind nicht zu benutzen. Die Aufſchrift
der Packete muß deutlich, vollſtändig und
haltbar hergeſtet ſein. Kann die Aufſchrift
nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt
werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Am
zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu
PoſtPacketadreſſen ſür Packetauſſchriften nicht
verwendet werden. Der Name des Beftimmungs
orts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt
oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß
ſämmtliche Angaben der Begleitadreſſe enthalten,
zutreffendenfalls alſo den Frankovermerk, den
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung
u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der Be

das Packet auch ohne dieſelbe dem
mpfänger ausgehändigt werden kann. Auf

Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung
des Empfängers, auf Packeten nach Berlin auch
der Buchſtabe des Poſtbezirks (O., VV., 80.
u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des
Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die

Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach

1886.
Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mat

Orten des Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt
bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf. auf weitere
Entfernungen.

Berlin VV., 2. December 1886.
Der Staatsfekretair des Reichs Poftamts.

J. V.: Sachſe.

Steckbriefs-Erledigung.
Der vom Königlichen Amtsgericht zu Zeitz

unterm 1. Juli 1886 hinter den Arbeiter Guſtav
Brauer, gebürtig aus Zöſchen, zuletzt in Treb
nitz, erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.

Naumburg a. S., den 7. December 1886.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 10. December.

Politiſcher Tagesbericht.
Der bereits erwähnte Proteſt der

Münchener Handelskammer gegen die
Auslaſſungen des Finanzminiſters
von Scholz iſt von beſonderer Schärfe und
lautet wörtlich: Jn Wahrung der vertretenen
Intereſſen ſieht ſich die Kammer veranlaßt, die
Aeußerung des Finanzminiſters von Scholz in
der Reichstagsſitzung, daß ein großer Theil der
Schuld an dem geringen Ertrag der Börſen-
ſteuer auf Defraudation zurückzuführen ſei, auf
Grund eigener Beobachtungen und Erfahrungen
ſo lange als unrichtig zu bezeichnen, als nicht
die behaupteten mannichfachen Wahrnehmungen
des Finanzminiſters bekannt gegeben ſind und ſie
eines Anderen belehren.“ Der Proteſt ſoll dem
Finanzminiſter, dem Reichstage, dem Handelstage
r den übrigen Handelskammern mitgetheilt
werden.

Die bulgariſche Deputation iſt in
Wien. Während in Peſt“ auf der Durchreiſe
die Magyaren ihr eine große Demonſtration be
reiteten und ihr Führer Grekow für die Sympa
thieen Ungarns in einer Rede dankte, war der
Empfang auf dem Bahnhof in Wien ſehr ſtill.
Nur wenige Studenten waren zugegen. Der
Perron war abgeſperrt. Anſprachen wurden
nicht gehalten, ein polniſcher Student rief nur
„Es lebe das freie Bulgarien Grekow dankte
kurz. Außer den Miniſter Grafen Kalnoky will
die Deputation auch den ruſſiſchen Botſchafter
Lobanow beſuchen. Wenn derſelbe ſie über
haupt empfängt, will er das nur in ſeiner Eigen
ſchaft als Privatmann thuen. Der Czar bleibt
eben unerbittlich.

Die Deputation iſt am Mittwoch bereits vom
Grafen Kalnoky empfangen worden.

Aus Petersburg war gemeldet, der
deutſche Botſchafter General von Schweinitz
habe ſich bei dem Miniſter des Jnnern, Grafen

Packete frankirt aufgeliefert werden. Das

Hierzu: Der Oeconom Nr. 6.
Tolftoi, über die deutſchfeindlichen Auslaſſungen
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mehrerer ruſſiſcher Journale beſchwert. Die
Nachricht wird für unbegründet erklärt.

Belgien will ebenfalls ſeine Infanterie
ewehre verbeſſern und außerdem ſollen die

rts, welche die Maaslinie vertheidigen, ver
ärkt werden. Eine Armeevermehrung iſt hin

gegen nicht in Ausſicht genommen.

Der italieniſche Kriegsminiſter General Ri-
cotti hat von den Kammern einen außer-
ordentlichen Kredit von 25 Millionen
zu Landesvertheidigungszwecken ver
langt. Die Hälfte ſoll der Marine zufallen.

Der wegen politiſcher Umtriebe in Sofi a
verhaftete ruſſiſche Unterthan Gudel iſt auf Jn
tervention des deutſchen Generalkonſuls von
Thielmann wieder freigelaſſen.

Provinz und Umgegend.

t Halle, 8. Dec. Die heutige letzte
Generalverſammlung der Halle'ſchen Zucker
ſtedereiCompagnie in Liquidation bewilligte aus
den Ueberſchüſſen den Stammprioritäten noch
3 Procent. Das Bankhaus Jacob Landau in
Berlin hat den Zuſchlag zur Uebernahme der
e Anleihe von 3 Millionen Mark zum
Courſe von 98,28 Procent erhalten.

Jn Aupitz Kreis Weißenfels) ſoll ſich
folgender ſonderbare Vorfall zugetragen haben
Ein daſelbſt im Dienſte befindlicher Knecht war
beauftragt worden, mit mehreren Mägden Heu
vom Boden zu holen. Um die letzteren zu er-
ſchrecken, ſchlang der Knecht ein Tuch um ſeinen
Hals, befeſtigte es dann an einen Balken und
nahm die Stellung eines Erhängten an; aus
dem Scherz wurde aber Ernſt, denn als die
Mädchen hinzukamen, war der Knecht todt.

Unſtrutbahn. Als zuverläſſig wird aus
Naumburg mitgetheilt, daß nun auch der
Reſt der Koſten zum Grunderwerbe für den
Bau der Unſtrutbahn aufgebracht und damit

diefer ſelbſt geſichert iſt, ſodaß es nunmehr nicht
mehr lange dauern wird, bis auch diejenigen die
Segnungen des neuen Verbindungsweges genie-
en werden, die eigennützig genug waren, die
Opferwilligkeit und den Gemeinſinn von Privaten
und Komunen für ſich mit eintreten zu laſſen.

f Aſchersleben, 5. Dec. Heute gegen
Abend durchlief die Kunde von einem ſchreck-
lichen Unglücksfalle unſere Stadt. Auf
dem „Seegraben“ an der Nordſeite der Stadt,
hat die Zuckerfabrik von Braune und Beuchel
ein Baſſin angelegt, in welches die Abwäſſer ge
leitet werden, damit ſie ſich dort etwas klären.
Da der kaum eingetretene Winter das Baſſin
mit einer dünnen Eisdecke überzogen hatte, ſo
fanden ſich Knaben ein, die trotz der Warnung
Exwachſener die Stärke deſſelben unterſuchen
wollten. Beim Hinabrutſchen von der Böſchung
fiel zunächſt der etwa 10jährige Sohn des Ar-
beiters Wölfert hinein und als ſein 13jähriger
Bruder ihm eine Stange zureichte, um ihm
herauszuhelfen, wurde er mit hinabgezogen.

un ſprang der etwa 13jährige Sohn des
Klempners Richter hinzu, um zu helfen, doch auch
er verſank. Das Unglück war von mehreren
Leuten, namentlich einem in der Nähe befind
lichen Bahnwärter bemerkt worden, welche ſofort
herbeieilten und unter eigener Lebensgefahr nach
und nach die drei Knaben herausholten. Leider
ſind die ſofort angeſtellten energiſchen Wieder
belebungsverſuche erfolglos geblieben, obwohl
einer der Knaben noch Lebenszeichen verrieth
als er herausgezogen wurde, alle dreiKnaben
ſind todt.

f Elektriſche Beleuchtung in Magde-
b urg. Die ſtädtiſchen Behörden von Magdeburg
beabſichtigen, der elektriſchen Beleuchtung eines
Theiles der Straßen und Pätze demnächſt näher
zu treten. Ein Antrag des Magiſtrats geht
dahin, dieſelbe nach dem Vorbilde mehrerer
großen Städte nicht durch die PrivatJnduſtrie,
ſondern auf Koſten der Gemeinde zu bewirken.
Mehrere Reiſen, die Oberbürgermeiſter Bötticher
in jüngſter Zeit unternommen, ſollen dem
Studium dieſer o gegolten haben.

f Nordhauſen. Die Spannung zwiſchen
den ſtädtiſchen Behörden beſteht noch fort; der
a gſre iſt ſeit November in den Sitzungen
der Stadtverordnetenverſammlungen und den Com-
miſſionen durch beſoldete Mitglieder nicht mehr ver
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treten nur die unbeſoldeten Mitglieder, ſoweit ſie
Decernate haben, erſcheinen. Jn der Stadtverord-
netenſitzung am 6. d. rügten die Stadtverordneten
Baumbach und Grote dieſes Fernbleiben der beſolde
ten Magiſtratsmitglieder in ſcharfen Ausdrücken.
Der Vorſteher der Verſammlung, Herr Juſtizrath
Löbnitz, hielt es nicht für angebracht, die Zeit
mit Worten des Bedauerns zu verſchwenden.
Der Magiſtrat trage die Verantwortung. Die
Stadtverordneten wollten nicht mit gleichem
Maße meſſen, ſondern gegenüber dem Magiſtrat
die Höflichkeit nicht außer Augen ſetzen und nach

Kenntniß geben. Jn der Stadtverordneten
ſitzung vom 25. November war beſchloſſen wor
den, den Magiſtrat um Aufſchluß zu erſuchen,
aus welchen Gründen er der neuen Straßen
polizeiverordnung zugeſtimmt habe. Die Ant-
wort des Magiſtrats wurde heute verleſen. Jn
dieſem Augenblick verließen die beiden anweſen-
den Magiſtratsdeputierten, die unbeſoldeten Stadt
räthe Schmidt und Jordan, den Sitzungsſaal.
Dies wurde in das Protokoll aufgenommen.
Nachdem er Juſtizrath Löbnitz ſich ſcharf über
das betreffende Schriftſtück ausgelaſſen, ſchlug er
vor, über dieſes neue Schreiben des Magiſtrats
zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag
wurde angenommen. Die Antwort des Ma-
giſtrats lautet: Dem Erſuchen vom 25. d. M.
um Auskunft, ob und aus welchen Gründen wir
uns veranlaßt geſehen haben, der Straßenpolizei-
verordnung vom 1. October d. J. zuzuſtimmen,
kann, da daſſelbe einen geſetzlich unzuläſſigen
Uebergriff in unſere Rechtsſphäre darſtellt, nicht
ſtattgegeben werden.

f. Erfurt, 7. Dec. Auf dem Terrain der
Nordhäuſer Bahn, nahe am Schmidtſtedter Thore,
lagern mehrere 100 Centner EiſenbohrSpähne
aus der Gewehrfabrik. Eine Leipziger Firma
kaufte dieſe mit Oel, Salzſäure c. untermiſchten
feinen Eiſentheile. Bemerkte man ſchon ſeit
einigen Tagen, daß der Eiſenberg ſtark rauchte,
ſo gewahrten geſtern Vormittag Beamte helles
Feuer der ſtraffe Windzug fachte über meter-
hohe Flammen an. Zum Löſchen commandirte
Leute bemühten ſich vergebens, das Feuer zu
dämpfen. Noch am Abend lohten die Fammen
empor, ſo daß Nachtwachen ausgeſtellt werden
mußten, zumal in der Windrichtung eine lange
Reihe Güterwagen ſtand. Es wird angenommen,
daß die Maſſe ſich ſelbſt entzündete.

Jena. Der neun Jahre alte Sohn eines
hieſigen Copiſten ſpielte kürzlich mit noch anderen
Knaben vor dem Hauſe eines Fleiſchermeiſters,
als plötzlich der Hund hervorgeſtürzt kam, auf
den erwähnten Knaben zuſprang und ihm ein
Ohr abbiß. Der Knabe lief ſchreiend davon und
nach Hauſe. Der herbeigerufene Arzt verſuchte,

wie vor demſelben von den Commiſſionsſitzungen

das Ohr mit etwa 20 Stichen wieder anzunähen,
ohne jedoch beſondere Hoffnung auf Heilung
zu haben.

f Ein angeblicher Gymnaſiallehrer,
der ſich „Hartmann“ nennt, von mittlerer Figur
mit dunklem Vollbart, verübt in Magdeburg
Betrügereien in der Weiſe, daß er ein wahr
ſcheinlich gefälſchtes, ärztliches Atteſt vorlegt und
angiebt, eine Reiſe nach dem Süden antreten zu
wollen, daß ihm aber die nöthigen Mittel dazu
fehlen. Ein Gymnaſiallehrer dieſes Namens
exiſtirt in Magdeburg gar nicht. Bisher iſt es
der Polizei noch nicht gelungen des Schwindlers
habhaft zu werden.

Neues Schulgebäude. Jn Eisleben
iſt durch völlige Umgeſtaltung des früheren
Gymnaſialgebäudes, welche allen Anſprüchen der
Neuzeit thunlichſt gerecht zu werden ſuchte, für
das dortige Realprogymnaſium ein zweckmäßiges
eigenes Schulhaus geſchaffen worden. Daſſelbe
wird von der Anſtalt, die jetzt in ihrem 17.
Lebensjahre ſteht, am 5. Januar nächſten Jahres
bezogen werden. Für dieſe Gelegenheit ſind be
ſondere Feſtlichkeiten geplant worden.

Billige Preiſe. Als Kurioſum ſei er
wähnt, daß in Erfurt kürzlich in einer Auktionein Sopha für baare 60 v erſtanden wurde.

f Jagdunglück. Auf der Jagd in der
aarbrüchener Flurgemarkung und zwar beim
chießen nach einem Haſen traf der 13jährige

Sohn des Schultheißen Dietzel den 31jährigen

f Eine überraſchende Thatſache wird
aus Leipzig gemeldet. Das Panorama
der Schlacht von Mars la Tour wird
mit dem 20. Januar 1887 geſchloſſen, da
das von Profeſſor Braun's Meiſterhand herge
ſtellte Rundgemälde verkauft worden iſt und mit
obigem Tage in fremden Beſitz übergeht. Leipzig
verliert damit eine Sehenswürdigkeit allererſten
Ranges, welche eine ganz bedeutende Anziehungs
kraft auf das Publicum ausgeübt hat. Eine
Entſcheidung darüber, ob die Panorama-Geſell
ſchaft wieder ein Rundgemälde zur Ausſtellung
bringen, oder ob das Panorama Gebäude künftig
anderen Zwecken dienſtbar gemacht wird, iſt zur

it noch nicht getroffen.

Humoriſtiſches.
Der Gipfel der Eiferfucht. Bräutigam zu

einem Herrn, den ſeine Braut während der Ballpauſe
wiederholt fixiert hat: „Mein Herr, was unterſtehen Sie
ſich, von meiner Braut ſich Blicke zuwerfen zu laſſen

Angenehme Ueberraſchung. „Kbnnen Sie
mir vielleicht ſagen, ob eine Nothleine am Zuge angebracht
iſt Zweiter Reiſender: „Nein, ich ſehe keine!“
Erſter Reiſender, einen Revolver hervorziehend: „Daun darf
er vielleicht ganz gehorſamſt um Jhre Geldbörſe er
uchen.“

Was, einen Officier? „Sag' mal Evchen“,
fragt die achtjährige dunkeläugige Käthe ihre kleine ſteben
jährige Freundin, „was möch' ſt Du d'n mal für'n Mann
haben a 2“ entgegnet Evchen und wiegt bedächtig
den blonden Lockenkopf hin und her, „ich möchte einen Re
gierungsrath.“ Einen Regierungsrath Ach!! nein,
ich möchte einen Officier; ſieh mal die blanken Epauletten,
den ſchönen goldenen Helm, die Maſſe blitzende Knöpfe
„Na“, unterbricht Evchen die begeiſterte Freundin, „mit
Deinem Officier, da haft Du auch was Rechtes laß mal
Krieg kommen, denn ſchießen ſie'n Dir einfach todt, und
dann ſitzt Duda mit Deinen ſieben Kindern!“

Ballgeſpräch. Fräulein: „Nun, mein Herr, wie
gefällt Jhnen dieſer Subſcriptionsball Finden Sie die
Jdee nicht göttlich 2“ Gutdsbeſitzerſohn: „Ja, das ſchon
aber mei' Mutter fagt immer die beſten Küh' kauft mer
im Stall!“

Es iſt nicht ſo ſchlimm. Heirathsvermittler
„Der Herr Baron wären mit der Mitgift wohl zufrieden,
aber es paßt ihm nicht, daß Jhr Fräulein Tochter un
ſikaliſch iſt Commercienrath: „Gott der Gerechte, wie
heißt Wenn Jemand ſo falſch Clavier ſpielt und ſingt,
wie meine Sarah, ſo kann man doch nicht ſagen, daß er
muſikaliſch iſt

Muthmaßliches Wetter am 11. Decbr. 1886.
Nordweftlicher, friſcher bis ſtarker, ſpäter mäßiger Wind

mit wechſelnd bewölktem, kälterem Wetter und Schnueeſchauer.

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. S.
Freitag, 10 Dec. Poſtillon von Lonjumeau, Oper in

3 Akten von Adam. Sonnabend, 11. Dec. Waiſe von
Lowood. Sountag, 12. Dec. Nachmittags zu halben
Preiſen, 3 Uhr Tilli, Luſtſpiel. Ballet. Abends
Der Freiſchütz (außer Abonnement).

Jn Vorbereitung: Der Bettelſtudent von Millöcker.
Die Entfübrung aus dem Serail.
Repertoire- Entwurf der Leipziger Cheater

Neues Theater. Sonnabend, 1. Decemter: Der
fliegende Holländer.

Altes Theater. Sonnabend, 11. December: Der
Weg zum Herzen. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 4 pCt. 250 Fl. Looſe von 1854.

Die nächſte Ziehung findet am 3. Januar 1887 ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 70 Mark pro Stück bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Fran 13, die Verſicherung für
eine Prämie von Mark 2,20 pro Stück.

Halle, 9. December. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1600 Kilo Netto. 1000 Kilo Weizen
ruhig, 144 158 M., Landweizen bis 62 feinſter über
Notiz. Roggen, ruhig, 132 137 M., Gerſte, ruhig
Chevaliergerſte 160 182 M., Hafer, ruhig, 120--123 M,
Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43--44,50 M. Bictoriae
Erbſen 160--185 M., feine beſſer bezahlt. Kümmel ohne
Notiz. Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, gefragt, 34— 35,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels v. 100
Kilo Netto. Linſen 28--40 M., Bohnen 16- 17,00 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, Wohnſa men ohne
Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 9,75 M.,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Wei'engrieskleie 8,25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,59--9 M.
Oelkuchen 11,75--12,00 M Malz 27,09 28,00 M.,
Rüböl 45,00 M Solaröl 825/36 11,50 12,00 M.,
Spiritus, p. 10000 Liter Proc ſtill, Kartoffel- 37,50 M.

Magdeburg, 9. Decber, Land Weizen 158 164 MRk.,
Weiß Weizen 159 163 Mk. glatter engl. Weizen 150 166
Mt., Rauh Weizen 140 146 Mk., Roggen 133 135 Mk.,

ier-Gerſte 160 200 Mk., LandGerſte 142--152 Mk.,
Hafer 120 129 Mk., per 1900 Kilo Kartoffelſpir. pro
10,0600 Literprocente loco ohne Faß 37,00 37,30 M.

Inseraten Annahme

bis 0
w. S e e S

Oekonomen Karl Luther ſo unglücklich ins Ge-
ſicht, daß dieſer ſofort tadt zuſammenſtürzte.

W I10 Vhr Vormittags
Größere Tags zuvor.
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geſchmagholle Ausführung.

25 Pfg. Rabatt. ff. Vaum-Confecte.

Die Firma

Diejenigen Artikel, welcheX bedeutend unker dem Einkaufspreis S
ausverkauft werden ſollen, beſtehen in

Buckskins und PPaletotstoſfen für Herren,fections-Stoſfen für Damen, Regen Wintermänte In und inder-
MeubelstoſtenConfection, Gardinen,

TWeppichen, Läuferstoffen und Linolenm
F. ſowie in großen Poſten

und ſind in dem hinteren Theil des Geſchäftslokals zuſammengeſtellt.

e e e e e

C. A. Steckner, Merſeburg,
beabſichtigt die Beſtände ihres Waarenlagers behufs Geſchäftsübergabe zu reduziren.

S Kleiderſtoffen, Lamas, Flanellen rc.

Plüschen und on
und Wischdecken,

Zu Weihnachts geſchenſien
empfehle mein gut aſſortirtes Lager in verſchiedenen F'ortagen als:
Waſchtiſchvorlagen in Linoleum und Wachstuch, guter ſtarker Qualität in
ſehr ſchönen Deſſins, Bettvorlagen in Wolle und Plüſch, echte Angora
felle in wirklich reizenden Farben, billigſt, Sophavorlagen und Sopha-
decken in großer Auswahl, Gummitiſchdecken in allen Größen und

Ferner großes Lager von wollenen Läufern,
ſowie Wachsläufer in allen Breiten und ſehr billigen Preiſen. Leder
und Gummiſchürzen für Damen und Kinder, Cocosläufer in allen
Breiten, ſowie Cocosmatten verſchiedener Deſſins. Runde und längliche
Aufleger in Wachstuch, prachtvoller Ausführung und zu ſoliden Preiſen.

in. er per, Burgſtraße 3.
Alle in mein Fach ſchlagende Stickereien werden ſauber u. billig garnirt.

e

A. Berger, 6Gotthardtstr. 18
Seifenhandlung 2empfiehlt alle SortenWasch-, Woilette- und edicinische Seifen 8Oehmig- Weidlich Prima Seife 45 Pf. p. Pfd. Weiße 38, 40 u. 43 Pf. p. Pfd.

Hellgelbe Wachsſeife 35 Bei Mehr Abnahme billiger.Prina Harzſeife 33 Elain- (Schmeiſeſejgeldu grün 25 Pf. p. Pfd.

Alle zur Wäsche brauchbaren Artikel billigst.
Große Auswahl von Toilette-Seifen und Parfüms zu nur

billigen Preiſen.
Ferner bringe ich noch mein großes Lager aller Sorten Chriſtbaumkerzen

ſowie Celler Wachsſtock in allen Genres in empfehlende Erinnerung.

S d

Halleſcher
Honigkuchen.
W Breiteſtr 22, z elnen ganz billige Preiſe.
im Hauſe der Herren Gebr. ReoKor. MHeinrfch Müller.

n bei Entnahme von 50 Pfg. Windbexg 8, vis-a-ris der 2. Bürgerſchule.

z alt Halt!
Heute ſind die billigen Bücklinge

Der Verkauf befindet ſich von heute an eingetroffen. Jm Ganzen ſowie im Ein

M intcter. Rhein We J e ehe et
Ein wenig e 90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme directvon J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Krenmach.

Fri che Sendung gesunder IJtl.

iſt preiswerth zu t hechte Teltower Rübchen,Dampfziegelei Wüsteneutzsch friſche S ar ohne (gut kochend)
empfiehlt C. L.bei Dürrenberg. Zimmermann.

Adolph Michael

Merseburg,
empfiehlt für Familien, Reſtaurants e.
zur billigſten und beſten Unterhaltungs-
muſik zu Fabrikpreiſen

Herophons
Herophonette
Ariſtons
Orpheus
Clariophons 2e.

Fast vVerschentt.
Wir haben den ganzen Borrath einer berühmten Anuglo-

BritiſchSilberFabrik um die Hälfte des regulären Preiſes
übernommen und geben daher, ſo lange der Vorrath reicht
für nur 15 Mark alſo kaum die Hälfte des Werthes vom
bloßen Arbeitslohn, an Jedermann nachſtehendes äußerſt
pracht u. effectvolles BritanniafilberSpeiſeſervice aus dem
feinſten anglo britiſchen Silber, und wird für das Weiß
bleiben der Beſtecke 10 Jahre garantirt
6 Tafelmeſſer mit vorzüglicher Stahlklinge

12 (6 Löffel und 6 Gabeln),
18 (12 Kaffee und 6 Eierlöffel),
t (6 prachtvolle Eierbecher und 6 WMeſſerleger),
2 (1 Supren- und 1 Milchſchöpfec)
2 (1 Zuckerſtreuer und Theeſeiher),
6 feinſte ciſelirte Auftriatafſen,
6 prachtvolle Fruchtteller, mit indiſchen und japaneſſiſchen

Figuren kunſtvoll ausgeführt,
2 prachtvolle Salon Tafellenchter.

66 Stück. Sämmtliche 66 Stück, welche früher 100 Mark
gekoſtet haben, nur 15 Mark. Jm nichtconvenirenden Falle
wird das Geld anſtaudelos retour gegeben, daher jede
Beſtellung ohne Rifico iſt. Putzpulver per Paquet 25 Pf.
Verſendung gegen Baar oder Nachnahme, und find Be
ſtellungen zu richten an das handelsgerichtlich v rotocollirte

Univerſal-Verſandt-Bureau, Wien,
Ottakring s h e 26.Jiliale: Wien, I., Rothenthurmſtraße 5.Zu W eihnachts Geschenken

empfehle mein reichhaltiges Lager aller
Syſteme und Caliber von ſelbſteingeſchoſſenen

Teſchins, Revolver, Piſtolen und
Terzerole, Salon-Büchſen im
Zimmer, Hof und Garten zu benutzen.
Jagd Carabiner mit einfachen und
DoppelLäufen, Jagd gewehre ſowie
ſämmtliche Munition und Jagd-
utenſilien zu billigſten Preiſen

J. F. Beerholdt Nacht.
Jnhaber 4. Schoeltiner.

Friſche grüne Heringeper en 23 Pfg.
empfiehlt Zinn ermann,



Praktische rſimaehisgesehemſe S

ſorxet Jiolerlagh

aus den renommirteſten Fahriken.
Ein dauerhaftes Damen-Corset à Mk. 0,65.
Corset mit Löffel -Mechanique à Mk. 1,00, 1,25 und 1,50.
Ein elegantes Panzer-Corset à Mk. 2,00, 2,25, 2,50 u. 3,00.
Neuestes Kürass-Corset m. Hüftfedern, Fiſchbein und Stahl-

ſchienen à Mk. 3,00, 4,00 bis 7,50.

Hochschnürende und Vnikum- Corsets.

Merſeburg,

gr. Rikterſtraßen-Ecke.

ehe

Patent-Geradehalter,
Roßhaar- und Dannen-Tournuren.

T Neuheit! niederlage von Neuheit!
S Jelter s Patenl Ahrfeder Corſels,

W ſehr IJeiſcht zu wWaschen, indem ſämmtliche Stangen IJeiſcht aus
dem Corset zu entfernen ſind.

Die

r en AuePurgſtr. Gustav Lots Purgſtr. 4.
bietet zu Weihnachts- Geſchenken e

eine t el rne Auspraktiſcher u. nützlicher, ſowie Runſt- gegenſtände
der neueſten Artikel

zu billigſten Preiſen und empfiehlt der geneigten Beachtung ganz ergebenſt.

Gustav Lots.

r Se d S vGemahl. Rafünad ſd. 27 Pfg.die Modes Tiſchlerei e Grüne Heringe
wi tt gut m Weizenmenhl zu Mühlen- ſind e älterau ittwe Hän keiſen n ue a n. I. F. Beerholdt Nacht.empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln Vis-Aa-Vis der 2 rgerschule.aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe. Starke Röhrſtämme v zum I. Januar ein anſtändiges

Mädchen für und Haus.Alt h eebonbons u e u Vlies.vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit in Weißenfels. ine noch nicht gebrauchte neueempfiehlt täglich friſch. re ß S E Schle Witte mit Schul iſt zu ver
Fr. Schreiber's Conditorei. kaufen. Steinstr. 5, 2 Treppen.Stroh S er n Reines Gebi irgseis Eine herrſchaftliche Wohnung

kaufen geſucht von liefert zum billigſten Preis franco Bahnhof ganzes Haus, mit Garten und ſonſtigem Zubehör,4. Mleischmann wReichenbach i V. PRrnst Aug. g. iſt zu vermiethen und zum 1. April 1887 zu be
in Wölsdorf bei Saalfeld a/S. Reichenbach i ziehen Slauſenthor Z.

————-ÜRedaction, Sqhnellprefſendrnck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Sqhulplatz 5) Hierzu eine Beilage



Modebericht
des Geſchäftshauſes für Damen Moden

Aug. Polich in Leipzig.
Längſt nahmen die fallenden Blätter und die dürren

Zweige an die nahende rauhe Jahreszeit, und nicht lange
mehr wird es dauern, dann treibt uns der rauhe Oſtwind

wirbelnde Schneeflocken ins
Geſicht und der Winter,
von der tanz und eisbahn
luſtigen Jugend lang herbei-
geſehnt, iſt da mit all ſeinen
Freuden und Reizen. Wie
herrlich iſt es auch, ſich auf
der ſpiegelblanken, glitzern
den Fläche eiſenb ſchuht zu
tummeln und im eiligen
Laufe die großen Flächen
zu durchmeſſen Welche
Grazie iſt in dieſem ge
ſunden Sport von den
Damen zu entwickeln, und
mit Wohlgefallen ruht der
Blick auf den in kleidſamen
Koſtümen dahinſchwebenden

e jugendlichen Seſtalten. Un
V h ſere Abbildung zeigt ein

derartiges Schlittſchuhlauf
J. koſtüm, welches aus tuch

J artigem Stoff gefertigt ent
J weder mit Krimmer oder

T Pelz reich beſetzt iſt. Die
Drapierun gen des Rockes
ſind, um das Kleid nicht
zu ſchwer zu machen, mög
lichſt einfach gehalten, Muff
und Barett ebenfalls aus
Krimmer oder Pelz ver
vollſtändigen daſſelbe Es

es erdient dieſes als ſehr praktiſch wohl erwähnt zu
werden.

Jſt uns Gelegenheit geboten, dem Eisſport zu huldigen,
ſo befinden wir uns auch in der Zeit der Tanzvergnügungen,
und was läge da wohl näher, als auf dieſes Gebiet einen

kleinen Streifzug zu unter
nehmen und das Moderne
in Ball und Geſellſchafts
toiletten kurz zu beleuchten.
Erwähnen wir zunächſt ein
mal was getragen wird,
ſo können wir uns über
das „wie“ um ſo leichter
klar werden.

Zu Geſellſchaftskleidern
trägt man näüchſt leichter
Seide, feine grenadineartige
Bindungen in Wolle, ſowie
glatte Bindungen in Fou
lardine, Batiſt oder auch
bedruckte Mouſeline. Man
garnirt dieſe Stoffe mit
effektvollen Phantaſieſtreifen
in Sammet oder Plüſch,
ſowie Seide à la Pompa
dour oder à la Jardiniere.
Jn Spitzenſtoffen, welche
ebenfalls dieſem Zwecke

G dienen hat man jetzt
c deutſche Erzeugniſſe, welche

wegen ihrer Feinheit und der
herrlichen Zeichnung unſere

Bewunderung herausfor-
dern. Garnituren aus den

S verſchiedenften Perlen zu
ſammengeſetzt und mit
Plattſtichſtickereien verbun

den geben zu ſeidenen Stoffen Rockeinſäte von blendender
Wirkung. Eine ſehr beliebte Neuheit ſind duftige Seiden
gazen mit glatten oder gemuſterten Atlasſtreifen und leichte
glänzende Seiden. Hiermit haben wir denn auch den
Uebergang zu den Ballſtoffen gefunden. Viel trägt man
da die baumwollenen Tülle, ſogenannte Bobinets, während
der feine indiſche Mull nach wie vor in Gunſt bleibt.
Die Garnirungen werden bei dieſen Stoffen gern in Seiden
tüll gemacht und ſind letztere, wie die neueſte Mode es
mit ſich bringt, mit hübſchen Strohperlen beſetzt, dann
auch mit kleinen Garnituren in hängenden ſeidenüber-
ſponnenen Plonplons oder in Phantaſiegebilden von Perlen
und Blumen und erhöht dies den Reiz ganz bedeutend.
Zu eleganten Balltoiletten hat man von Frankreich aus
einen ganz eigenartigen ſeidenen Krepp gebracht, welcher,
wie in lauter Falten gezogen ausſehend, von ſehr ſchöner
und ungewohnter Wirkung iſt. Als letzte Neuheit ſei noch
der goldgeſtickten Treſſen Erwähnung gethan, die in ihrer
Art wahre Meiſterwerke ſind und an die orientaliſche Pracht
in Tauſend und eine Nacht erinnern.
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Aus der Stadt und Umgebung.
O Wie bereits vor einiger Zeit von uns

vorher mitgetheilt, wurde am vergangenen Dien-
ſtage, d. 7. December, die neue Bahnlinie

—F„7

Merſeburg- Mücheln ſeitens der Landesbau-
Polizeibehörde der Abnahme unterzogen. Die
Vertreter des Herrn Regierungs Präſidenten von

Dieſt waren hierbei die Herren Regierungs und
Baurath Michaelis und Regierungs- Aſſeſſor
Schack von hier. Außerdem waren bei der Be-
ſichtigung der Strecke anweſend Herr Geheimer
Regierungs und Oberbaurath Kuaſſowski und
Herr Eiſenbahn Director Hemme, als Vertreter
der Königlichen EiſenbahnDirection, ſowie Herr
Regierungs und Baurath Lüddicke und Herr
Abtheilungs- Baumeiſter Boie hierſelbſt als Ver
treter des Königlichen Betriebsamtes Weißenfels.
Das Ergebniß der Abnahme war ein günſtiges,
und wurde die Genehmigung der Betriebseröff-
nung der neuen Linie für den 15. d. M. von
der Landesbau Polizeibehörde ertheilt. Bezüglich
des Baues der neuen Bahnſtrecke iſt mitzuthei-
len, daß derſelbe unter Oberleitung des König-
lichen Betriebsamtes Weißenfels von dem Herrn
Abtheilungs- Baumeiſter Boie ausgeführt wurde.
Die ſpecielle Leitung je eines der in zwei Looſe
getheilten Strecke fiel den Herrn Regierungs-
Bauführer Gull ann hier und Königlichen Regie-
rungs- Baumeiſter Prues in Mücheln zu. Die Ueber-
nahme des Baues der Bahnlinie durch den Staat
war, wie nicht unbekannt, durch das Bedürfniß ver-
anlaßt, dem geſegneten Geiſelthale mit ſeinen Zucker-

fabriken und zahlreichen Kohlengruben eine
bequeme und verhältnißmäßig billige Abfuhr
ſeiner Erzeugniſſe zu verſchaffen. Ermöglicht
wurde derſelbe, namentlich betreffs der unentgelt-
lichen Bodenerwerbung, durch ganz erhebliche
Opfer der Zuckerfabrik Stöbnitz, wobei auch der
namhaften Beiträge, welche unſer Kreis, unſere
Stadt, die Stadt Mücheln, ſowie eine Reihe da-
bei intereſſirter Privater dem Unternehmen zu-
wendeten, gebührend gedacht werden ſoll. Was
nun die Anlage der neuen Bahnlinie betrifft, ſo
überſchreitet dieſelbe, vom Bahnhof Merſeburg
ausgehend, auf dem alten Bahndamme unſern
Gotthardtsteich und zieht ſich dann auf dem
rechten Geiſelufer entlang bis nach Beuna, wo
ſie die erſte Halteſtelle erreicht. Von hier aus ge-
langt ſie in einer Entfernung von ca. 2 Kilometer
zu dem erſten Bahnhofe Frankleben, durch
welchen den Bewohnern des Leihathales es
ermöglicht iſt, ihre Produkte der Bahn zuzu-
führen. Nachdem ſie dann das Leihathal durch-
ſchnitten, betritt ſie die ausgedehnte Ebene
zwiſchen Naundorf, Wernsdorf und Körbisdorf
und erreicht die Halteſtelle Wernsdorf. Die-
ſelbe iſt angelegt worden, in der Erwartung,
daß die Zuckerfabrik Körbisdorf von hier
aus Anſchluß ſuchen werde. Ganz in der Nähe
von Neumark tritt die Bahnlinie in das
Geiſelthal ein, und liegt es in der Abſicht der
Königlichen EiſenbahnDirection, unmittelbar an
der ſiscaliſchen Straße dort eine weitere Halte-
ſtelle zu errichten, ſobald vom Grundbeſitzer die
bis jetzt noch nicht gegebene Bauerlaubniß dazu
ertheilt wird. Jn geringer Entfernung von Neu-
mark überſchreitet die Bahnlinie auf vielen
kleinen Brücken die Geiſel und verſchiedene an
dere kleinere Gewäſſer und zieht ſich das an
muthige Geiſelthal aufwärts an Geiſelröhlitz und
Kämmeritz vorbei nach Halteſtelle Lützkendorf,
wo noch der Anſchluß einiger Kohlengruben in
Ausſicht ſteht. Jn dem Wieſengrunde des
Geiſelthales weiter aufwärts ſteigend, erreicht ſie
endlich hinter Möckerling den Endbahnhof
Mücheln. Wegen der für die directe Zuführung
der Bahnlinie ungünſtigen Terrainlage Müchelns
konnte der Bahnhof nicht in unmittelbarer Nähe
Müchelns angelegt werden. Möge die neue, in den
nächſten Tagen dem Betriebe zu übergebende
Bahnlinie der productiven Gegend des Geiſel-
thales in reichem Maße den Segen erſchließen,
der von ihr gehofft wurde. Ob und eventuell
welche formelle Feierlichkeiten bei der Eröffnung
des Bahnbetriebes ſtattfinden werden, ſteht noch
dahin.

s. Am vergangenen Mittwoch Nachmittag wurde ſei-
tens des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins
Merſeburg eine Verſammlung im „goldnen Arm“ hier
ſelbſt abgehalten. Bedaueclicher Weiſe mußte gleich nach
der Eröffnung derſelben der Herr Vorſitzende, Graf
Hohenthal, der Verſammlung den Ausfall zweier wich
tigen Referate der heutigen Tagesordnung „Ueber Anbau
und Düngungsverſuche des letzten Jahres“ Referent:

Herr von Helldorff-Zingſt und „Ueber die Verhand
lungen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes wegen Errich
tung öffentlicher Hagel-Verſicherungs Anſtalten Re
ferent: Herr von Boſe- Merſeburg bekannt geben, da
die Herren Referenten ihre Verhinderung am Erſcheinen
in der Verſammlung angezeigt hatten. Es erfolgte zu
nächſt das Verleſen des ſehr eingehenden Pro-
tocolls über die letzte Sitzung am 10. No-
vember er. Dieſelbe gab dem Herrn Vorſitzenden Ver
anlaſſung, etwas in der letzten Sitzung Verſäumtes nach
zuholen. Auf ſeinen Vorſchlag wurde nämlich beſchloſſen,
die in der letzten Sitzung gefaßten The-
ſen, welche ſich gegen das mit der ſo
genannten „Margarin- oder Kunſtbutter“
getriebene Unweſen richten, nun auch mit
einem Anſchreiben ſowohl an den deut
ſchen Landwirthſchaftsrath, als auch an
das Reichsamt des Jnnern und Den
Reichstag zu ſenden, um dadurch günſtigen Falls
eine Beſeitigung des genannten Uebelſtandes herbeizu-
führen. Hierauf fand die Erledigung der ſehr
umfangreichen Generalien ſtatt und wurde zuer ſt
die Rechnung pro 1885 gelegt Nach derſelben
beziffert ſich der Vermögensſtand des Vereins am 31. Dec. 18856

auf 7034 Mk. 3 Pf. Die Rechnung war bereits vorrevidiert
und für richtig befunden worden und konnte daher dem Herrn
VereinsRendanten Decharge ertheilt werden. Bei Gelegen
heit der Rechnungslegung wurde auch der bereits früher
ſchon geſtellte, damals aber zu keiner definitiven Entſchei
dung gekommene Antrag wiederholt, treuen Dienſt-
boten und Arbeitern nach langjähriger
Dienſtzeit in einem Dienſtverhältniß eine
Prämie von Geld zu gewähren, und demſelben
inſoweit Folge gegeben, daß eine aus 3 Mitgliedern
beſtehende Commiſſion damit betraut wurde, nach Jnfor
mation aus den vom Delitzſcher-Kreis-Verein zu erbit
tenden Statuten über die näheren Verhältniſſe der dort
ſchon beſtehenden Prämiirung der nächſten Verſammlung
dahingehende Vorſchläge zu unterbreiten. Jn der nun
folgenden Vorſtand swahl wurde der bisherige Ge
ſammtvorſtand per Acclamation wiedergewählt und dieſe
Wiederwahl von den betreffenden anweſenden Herren
acceptirt. Als Vereinstage für das Jahr 1887 wurden
feſtgeſtellt: 5. Januar, 9. Februar, 9. März, 11. Mai,
5. October, und 30. November und als Tag des Bereins-
balles der 12. Januar beſtimmt Als neuaufgenommene
Mitglieder im laufenden Vereinsjahre wurden proclamirt:
Die Herren Beuſt- Merſeburg Berger- Merſeburg von
Wangelin-Merſeburg, Sieber-Schkopau, und Cornelius
Nachdem ſeitens des Herrn Vorſitzenden noch von dem
Jnhalte einer Reihe eingegangener Anſchreiben an den
Verein der Verſammlung Kenntniß gegeben, erhielt Herr
Nichtitz- Oberthau das Wort, um ſeine Erfahrungen
bei Anlegung der Moorkultur iu Nenn-
hauſeu eingehend mitzutheilen, HerrNichtitz, welcher ſeit
dem Jahre 1881 bis zu ſeinem im Jahre 1885
erfolgten Weggange nach Oberthau auf dem Gute
Nennhauſen, (in der Provinz Brandenburg im ſogenannten
Havelländiſchen Luch gelegen,) mit ſeinen ausgedehnten
Moorwieſen wirthſchaftlich thätig war, ſchilderte eingehend
dies Verfahren der dort ſeit dem Jahre 1882 in Angriff
genommenen Moorkultur und bezeichnete den Erfolg der
ſelben als einen höchſt günſtigen. Die aufgewandten
Koſten für die Moorkultur wurden von ihm als ſehr
mäßige angegeben und hervorgehoben, daß man in neueſter
Zeit anfange, der Moorkultur in Deutſchland eine größere
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wie denn der Herr Kultur-
techniker Schwedler in Berlin, unter deſſen Leitung die
Moorkultur in Nennhauſen zuletzt ausgeführt wurde; allein
8 derartige Aufträge erhalten habe. An dieſe Mittheilun
gen knüpfte ſich eine recht intereſſante Debatte. Den
Schluß der Sitzung bildete die Beſprechung eines dem
Verein von Herrn Heine Ermersleben mit Bericht gütigſt
zur Dispoſition geſtellten reichen Sortiments von Weizen,
Gerſte- und Hafer-Proben.

s Geſtern gegen Abend ent wendete eine
Frau H. von hier beim Roßſchlächter Kolbe ein
ungefähr 20 Mark Jnhalt habendes, im genann-
ten Geſchäft von einem Käufer liegen gelaſſenes
Portemonnaie. Der Beſtohlene bemerkte jedoch
ſeinen Verluſt ſehr bald und kam zum Kolbe-
ſchen Geſchäft zurück, woſelbſt ihm Andeutungen
gemacht wurden, in folge deren er ſich zur Woh
nung der Diebin, der Frau H., aufmachte. Die-
ſelbe hatte indeſſen den Raub bereits ihrem in
einem hieſigen Geſchäft arbeitenden Manne über-
bracht, von welchem denn auch der Beſtohlene
ſein Portemonnaie nebſt Jnhalt wieder erlangte.
Ein Strafantrag wird geſtellt werden.

Geſtern Abend hielt der kaufmänniſche
Verein „Merkur“ im Saale der „Kaiſerhalle“ ſein
Winter- Vergnügen ab, welches von Vereinsmit-
gliedern, deren Angehörigen, ſowie geladenen
Gäſten ſehr zahlreich beſucht war und in der
denkbar beſten Weiſe verlief. Das Programm
des Abends beſtand in Concert, welches von der
Capelle des Huſarenregiments in bekannter
exacter Weiſe ausgeführt wurde und einem von
Vereinsmitgliedern aufgeführten einget'gen Luſt-
ſpiel. Hierauf folgte ein Ball.

Das II. Abonnementsconcert des
Trompetercorps am Mittwoch Abend im
„Tivoli“ unter Leitung des Herrn Stabstrom



peter Stutzer erfreute ſich eines guten Beſuches
und gelangten ſämmtliche Piecen des gut ge-
wählten und anziehenden Programms zur vollen
Geltung.

Die LandFeuer-Societät hat nunmehr
auf die Ermittelung des Urhebers des am 28.
November d. J. zu Oberwünſch ſtattgehabten
Brandes eine Prämie bis 600 M. ausgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels. Die hieſige Unterofficier-

ſchule iſt nunmehr auch mit dem neuen Re
petirgewehr ausgerüſtet. Die Gewehre wurden
geſtern auf dem Bahnhof entgegengenommen.

Von der Strafkammer des Landgerichts
Naumburg wurde am 8. Dec. gegen den
Maurermeiſter Günther aus Zeitz wegen
Wechſelfälſchung verhandelt. Der Ange-
klagte, der bis dahin unter äußerlich günſtigen
Verhältniſſen gelebt und eine Reihe öffentlicher
Vertrauensämter bekleidet, geſteht zu, daß er
Anfangs 1886 fünf Wechſel über 1000, 3000,
2000, 2500 und 2500 Mk. gefälſcht hat. Unter
Annahme mildernder Umſtände wurde gegen
denſelben auf 2 Jahr Gefängniß unter An-
rechnung der Unterſuchungshaft und 2 Jahre
Ehrverluſt erkannt. Der Angeklagte trat ſeine
Strafe ſofort an. Jn derſelben Sitzung wurde
der 14jährige Gänſejunge Albert Thondorf
aus Möckerling trotz ſeines Leugnens überführt,
daß er es geweſen, der eines Tages einen Ar-
beitszug der im Bau begriffenen Bahn Merſe-
burg- Mücheln durch Bolzen gefährdet
hat, die er zwiſchen die Schienen gelegt hatte

wahrſcheinlich um ſich für eine vom Bremſer
empfangene Ohrfeige zu rächen. Er wurde mit
1 Jahr Gefängniß beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Tochter eines Königs. Römiſche

Blätter erzählen folgende Geſchichte: Am Stadt-
theater in Wien wirkte eine junge Schauſpielerin,
Laura Sch., welche durch ihr Talent ebenſo, wie
durch ihren Liebreiz das Publikum entzückte.
Plötzlich war ſie verſchwunden, alle Nachforſch-
ungen blieben vergebens. Erſt nach Jahren
hörte man wieder von der längſt Vergeſſenen.
Sie lebte in Galizien auf einem ſtolzen Grafen-
ſchloß, deſſen Beſitzer ſie rechtmäßig vermählt
war. Allein die Flitterwochen des Paares
hatten längſt der Gleichgiltigkeit Platz gemacht;
der Graf war ein Verſchwender und für ſeine
Gattin kamen bittere Stunden. Da ſtellte ſich
eines Tages heraus, daß Laura die natürliche
Tochter eines regierenden Königs ſei. Der Graf
reiſte mit Frau und Kind in die Reſidenz dieſes
Königs, der die ſchöne Tochter gerührt an ſein
Herz zog und ihr eine fürſtliche Rente ausſetzte.
Allein der Graf, der dies Geld verſpielte, wurde
in ſeinen Forderungen immer unmäßiger, ſo daß
ihr königlicher Vater ihr ſchließlich die Wahl ſtellte
ich oder er. Die Gräfin blieb bei ihrem Mann,
und nun begann ein abenteuerliches Leben. Die
Unterſtützungen, welche ſie noch erhielten, waren
bald ausgegeben und als ſchließlich der Vater
der Gräfin ſtarb, war Alles vorbei. Der Graf
mißhandelte ſeine Frau und verließ ſie endlich.
Durch anonyme Freunde erhielt nun Gräfin
Laura die plötzliche Anzeige, ihr Vater habe ein
bedeutendes Vermögen für ſie teſtamentariſch
hinterlegt, unter der Bedingung, daß ſie ſich von
ihrem Gatten ſcheiden laſſe. Es iſt gelungen,
den letzteren, der von nichts ahnt, zur Trennung
zu bewegen und die ſchwergeprüfte Par die
eine Zeit lang ſogar betteln mußte, ſieht nun
beſſeren Tagen entgegen. Die Geſchichte ſoll,
den Behauptungen der Blätter zufolge, in allen
ihren Details völlig verbürgt ſein. Der Graf

reiſt jetzt als Spieler durch die Welt und ſucht
von früheren Bekannten Geld für ſeine Lebens
bedürfniſſe zu erlangen.

Gegen einen Berliner Polizei-
lieutenant iſt von einem Dienſtmädchen ein
Oleumattentat verübt worden. Der Beamte
iſt im Geſicht nicht unerheblich verletzt. Näheres
über die Motive des Verbrechens dürfte die Ge-
richtsverhandlung erſt ergeben.

Aus dem Lande der Zwerge. Daß
im Kongoſtaate zwergähnliche Eingeborene hauſten,
war länger ſchon bekannt. Jetzt liegt ein aus-

ſamen Geſchöpfe vor. Als ſich der Reiſende
Dr. Wolff zum Häuptling Lonkengo, dem König
der Batouba, nach deſſen Wohnſitz begab, da
ſah er plötzlich ganze Dörfer, mit kleinen Män-
nern und kleinen Weibern bevölkert, keiner höher
als 1,40 Meter. Jhre Hütten ſind in den Licht-
ungen in der Mitte der Wälder, welche dieſes
ganze Gebiet bedecken, aufgebaut die Hütten ſind
rings um die Behauſung des Häuptlings er-
richtet, ſo daß jeder Diſtrict ſein Dorf von
Zwergen für ſich beſitzt. Auch bei dem Könige
Lonkengo fand Dr. Wolff einen Stamm von
Zwergen. Alle Zwerge dieſes Gebietes heißen
Batona; ſie widmen ſich ausſchließlich der Jagd
und der Ernte des Palmenweines. Die einge-
borenen Stämme betrachten die Zwerge als
kleine wohlthätige Weſen, welche die Aufgabe
haben, die Stämme, in deren Mitte ſie ſich auf-
halten, mit Wild und Palmenwein zu verſorgen.
Dafür werden die Zwerge von den Stämmen
beſchützt, erhalten auch Maniok, Mais und Ba-
nanen. Meiſt leben die Zwerge für ſich; bis-
weilen verbinden ſie ſich jedoch mit den großen
Raſſen, es werden hin und wieder zwiſchen
ihnen Ehen geſchloſſen. Die Zwerge er-
klettern mit außerordentlicher Geſchicklichkeit
die höchſten Spitzen der Palmenbäume, um deren
Saft einzuſammeln vortrefflich verſtehen ſie es,
für das Wild Fallen zu erfinden und zu ſtellen,
wie es zu überraſchen. Auf ihren Jagden durch-
ſchreiten ſie das hohe Gras, indem ſie Heuſchrecken
gleich ſpringen. Mit Kühnheit nähern ſie ſich
den Elephanten, Büffeln und Antilopen, ſenden
auf ſie mit ſeltener Treffſicherheit ihre Pfeile und
ſtürzen ſich auf ihre Opfer, um mit einem Lanzen-
ſtich ihren Bauch zu durchbohren. Jn körperlicher
Hinſicht ſind ſie durchaus wohlgebildet. Es ſind
kleine Menſchen, wohlproportioniert, tapfer und
verſchmitzt. Jhre Höhe beträgt durchſchnittlich
1,30 Meter, ihre Hautfarbe iſt braungelblich,
weniger dunkel als die der größeren Raſſen. Jhr
Haupthaar iſt kurz und wollig. Alle vereinzelte
Zwergſtämme bilden keine Völkerſchaft mehr; ſie
ſind heute inmitten größerer Völkerſchaften zer-
ſtreut und ſind zweifellos die Ueberreſte einer
Raſſe von Ureinwohnern, die ihrem Verſchwinden
entgegengeht.

Anzeigen.Freiwill. Gutsverkauf

im Möteschleta.
Jch beabſichtige mein Gut mit 15 Mrg.

Feld und ſämmtlichem todten und leben-den Jnventar freihändig zu verkaufen.
Käufer können mit mir ſofort in Unterhandlung

treten. A. Musstoph.
Nach Amerika

mit Poſt und Schnelldampfern des Nord-
deutſchen Lloyd „Bremen“ werden
Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert.
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt Agentur

Fritz Kurzhals e
2 ls paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle

Viſitenkarten und Monogramme
in geſchmackvoller Ausführung zu billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle mich zur Anfertigung von

GratulationskartenF. Mayréeus, Brühl 17.
Album von Merſeburgà Stück 50 Pfennige.

BDin Laden
in beſter Geſchäftslage Merſeburgs wird
gegen hohe Miethe geſucht. Beſitzer
ſolcher oder Hausbeſitzer, die gewillt
ſind einen ſolchen herzuſtellen, werden
gebeten ihre Offerte zu ſenden an Z.
R. 100 postl. Gera, Reuss.

Geschäftsempfehlung
Zu dem bevorſtehenden Weihnachts

feſte empfehle mein großes Lager von

Möbeln
paſſend zu Weihnachtsgeſchenken zu ſehr
billigen Preiſen, ſowie eine Parthie

r Kindermöbel.
G. Ränel's Wittwe,

Neumarkt 73.

WVeamten-Verein.
Montag den 13. December er., Abends

8 Uhr, im Saale der „Kaiſer-Wilbelms-Halle““
General -Versammlung,.

Tagesordnung 1) Geſchäftliche Mittheilungen,
2) VorſtandsErgänzungswahlen, 3) StatutenRe-
vſion, 4) Einrichtung einer Spar und Darlehns-
kaſſe. Hierauf Recitation einiger Scenen aus
Shakeſpeares „Julius Cäſar“ durch Herrn Paſtor
Delius und im Anſchluß daran geſelliges Zu
ſammenſein der Mitglieder.

Sänger 8 Uhr.
Peamtken-Verein.
Zum Rendanten der Verſicherungs Prämien-

Sammelſtelle des Preußiſchen Beamten-
Vereins in Hannover iſt Herr Regierungs
Hauptkaſſen Aſſiſtent Zieg ler gewählt worden,
was denjenigen Verſicherten, welche nicht durch die
Kaſſen ihrer reſp. Behörden mit der Centralſtelle
abrechnen, hierdurch bekannt gegeben wird.

Der Vorstand
des Zweig- Vereins Merſeburg.
Generatversamm lang

der Ortskrankenkaſſe des Maurergewerks
Sonntag, d. 18. d. M. Nachm. Uhr

in der „guten Quelle.“
Tagesordnung:

1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl dreier Ausſchußmitglieder zur Prüfung

der Rechnung.
Um jzahlreiches und pünktliches Erſcheinen,

ſowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer

wird gebeten. Der Vorstand
G. A. Pfeiffer.

Reſtauration zur Iofischerei.
W Heute Abend

Salzknochen mit Meerrettich u. Klößen
Bruno Hoffmann.n ieche vin Gelee und gebraten

giebts heute Abend im
Reſtaurant Heuſchkels Berg.

J. Adler.
Sonntag von Nachmittag an

Tanzmuſik.
Messer.Friſche engliſche Auſtern

Prima Aſtrachaner Caviar feinſte
Novemberwaare

hochfein geräucherten Winterrheinlachs
Rügenwalder Gänſebrüſte
Lüneburger Neunaugen
Neue franzöſiſche Walnüſſe
empfiehlt C. L. Zimmermannm.
Haupt- Agenten -Gesuch.
Eine beſt renommirte ViehVer-
ſich. -Geſellſchaft, ſucht am
hieſigen Platze einen ſoliden tüchtigen

Haupt- Agenten.
Bewerbungen unter: W. R. 978

durch MWansenstein e Vogler,
Halle a/S. erbet.führlicherer Bericht über die Heimath der ſelt-

e Redoction, Schnelpreſſendrng und Verlag von A. Se vholv t in Merſeburg Mtenb. Shulpſag 5.



Der Oekonom.
Lanö wirthſchaftliche 2Aittheilun gen

„Merſeburger Kreisblatt“,
Tageblatt für Stadt und Land.

V. Quartal. 1886.
Die engliſchen Pferderaſſen.

Wie in der Viehzucht, ſo nimmt auch in der Pferdezucht
England eine hervorragende Stellung ein und die engliſchen
Thier Raſſen überhaupt ſind ein leuchtendes Beiſpiel dafür, daß
bei richtiger Auswahl der Zuchtthiere und zweckentſprechender
Ernährung und Pflege ſich großes erreichen läßt. Unter den
engliſchen Pferderaſſen ſteht obenan: Das engliſche Vollblutpferd.
Nachdem vor Jahrhunderten das einheimiſche engliſche Pferd mit dem
ſpaniſchen gekreuzt worden, erfolgte eine Vermiſchung mit Arabern
und Berbern und noch ſpäter kamen bei der Entwickelung des jetzigen
Vollblutpferdes gar keine einheimiſchen Pferde mehr zur Verwendung,
ſo daß das jetzige engliſche Vollblutp erd ausſchließlich auf orientaliſches
Blut zurückzuführen iſt. Das engl. Vollblutpferd iſt groß, beſitzt
einen ſchönen, gut geformten Kopf mit großen lebhaften Augen und
etwas langen Ohren, der Hals iſt oft dünn, der Widerriſt hoch, die
Bruſt tief, die Rippen gut gewölbt, der Rücken iſt gerade, die Kruppe
eben und lang, der Schwanz hoch angeſetzt, der Bauch meiſt etwas
lang und aufgezogen. Die breite und lange Schulter erſcheint ſchräg
eſtellt, der Vorarm iſt kräftig, Knie und Sprunggelenk breit und

tark, das Schienbein kurz mit ſtarken Sehnen verſehen, die ziemlich
lange Feſſel ſtark. Das engl. Vollblutpferd iſt vorwiegend Reit-
und Rennpferd, und hat in letzter Beziehung außerordentliche Leiſtungen
aufzuweiſen. Leider hat man vielfach nur auf Schnelligkeit gezüchtet
und den Körperbau erſt in zweiter Linie berückſichtigt und ſo erklärt
es ſich, warum bei der Paarung anderer Pferdeſchläge mit engl.
Vollblut die Nachzucht vielfach nicht die gehofften Erfolge erzielen
ließ. Aus dem orientaliſchen Blute entſtand unter der geſchickten
Hand des Züchters außerdem noch das engliſche Zugpferd. Entſtanden
iſt dieſer Schlag durch Vermiſchung einheimiſcher Landſtuten (Lanark-
ſtuten) mit belgiſchen (flamländiſchen) Hengſten. Das Temperament
dieſer oft 1000 Kg. ſchweren Koloſſe iſt lebhaft. Die Verwendung
beſchränkt ſich auf ſchweres Wagenfuhrwerk und ebenſolche Acker-
arbeiten. Die tn den Grafſchaften Suffolk und Eſſel gezüchteten
Suffolk Pferde ſtammen von Normännerhengſten und Suffolkſtuten ab, es
ſind fuchsfarbige oder kaſtanienbraune ſchwere Zugpferde, die auch bei uns
in Deutſchland vereinzelt mit mäßigem Erfolg verwandt wurden, um ſchwere
und kräftigere Pferde für den landwirthſchaftlichen Betrieb zu züchten.

Striegeln der Pferde.
Das Striegeln ſagt der amerikaniſche Agrikulturiſt iſt eben

ſo wichtig wie das Füttern, und im Sommer, wenn die Geſpanne
angeſtrengt arbeiten, iſt es abſolut nothwendig für deren Wohlbeſinden.
Die Haut der Thiere iſt ein höchſt thätiges Abſonderungsorgan und
mit einer enormen Anzahl Poren verſehen, durch welche ein beſtän-
diger Strom Feuchtigkeit, mit Abfällen und für das Blut unbrauchbar
Gewordenem geſättigt, ausgeſchieden wird. Außer dieſen befinden ſich
in jedem Quadratzoll Tauſende kleiner Drüſen, welche eine ölige Sub-
ſtanz abſondern, durch welche die Haut weich und geſchmeidig gehalten
wird; zu dieſen kommt noch, daß jedes Haar der Haut in einer klei-
nen Drüſe, welche die für daſſelbe erforderlichen Nährſtoffe liefert,
wurzelt. Ferner nützt ſich die Oberfläche der Haut beſtändig ab, wird
durch neuen Wuchs erſetzt und der Abfall ſchürft ſich in trockenen
Schuppen ab, die mit dem Kamm und der Bürſte entfernt werden
müſſen. Wenn das Pferd arbeitet, iſt die Abſonderung durch die
Haut reichlich und tritt in Form von Schweiß an derſelben hervor.
Wenn dieſer auf der Haut trocknet, läßt er eine Quantität Unreinig-
keiten daran kleben, dieſe ſchließen leicht die Poren und verhindern
das Hervortreten der Perſpiration. Dadurch werden Störungen her
vorgebracht in der Form von Entzündung von Myriaden, Haar-
röhrchenGefäße, welche ein Netzwerk nahe der Körperoberfläche bilden,
und da die Ausſcheidung und Abſonderung gehindert iſt, wird die
Haut rauh, trocken, zuſammengezsgen und krankhaft. Die Unreinig-
keiten, die nicht entweichen können, ſammeln ſich ſtellenweiſe als Bla-
ſen, Geſchwüre u. ſ. w. an; wenn dieſe nicht entfernt werden, iſt Ge-
fahr der Blutvergiftung, und mit dem Auftreten von Räude und Rotz
iſt des Verenden des Thieres nicht fern. Alles dies kann durch rich
tige Behandlung der Haut verhütet werden, durch öfteres Waſchèn,
regelmäßiges Striegeln und Bürſten. Scheuern der Haut durch
ſchlecht paſſendes Geſchirr iſt zu vermeiden. Da Vorbeugung die beſte
Kur iſt, ſollten Pferdebeſitzer alle mögliche Vorſicht anwenden, damit
die häuſigen Störungen, welche durch die oben angedeuteten Vernach-
läſſigungen entſtehen, nicht vorkommen können.

Nr. 6.

ſicheres und giltiges Heilmittel für den Dampf giebt es nicht.

Dampf der Pferde.
Unter Dampf der Pferde verſteht man eine chroniſche, fieberlofe,

meiſt unheilbare, die Dienſtbrauchbarkeit beeinträchtigende Athmungs-
beſchwerde, welche durch die verſchiedenſten krankhaften Zuſtände be
dingt ſein kann. Die häufigſte, dem Dampfe zu Grunde liegende
krankhafte Verznderung iſt das Lungenemphyſem. Aber auch andere
krankhafte Zuſtände der Lunge, der Luftwege, des Bruſtfelles, ſelbſt
des Herzens und des Hinterleibes können Urſachen des Auftretens
des Dampfes ſein, z. V. chroniſche Entzündnng Abceſſe, Cavernen,
Narben, Neubildungen, chroniſche Katarrhe, Wucherungen der Schleim-
haut, Erweiterung der Bronchien, Verengung der Luftröhre und des
Kehlkopfes durch Druck von Außen oder durch Neubildungen von
Jnnen, Verengerung der Naſen- und Rachenhöhle durch ſich daſelbſt
entwickelnde Neubildungen (Polypen, Krebſe); Anheftungen, Ver-
wächſungen nnd Einkapſelungen der Lunge, Bruſtwaſſerſucht, Hyper-

trophie und Klappenfehler des Herzens, übermäßige Ausdehnung des
Hinterleibes. Eine beſondere Art des Dampfes iſt der Pfeifer oder
Rohrerdampf, meiſt bedingt durch eine fettige Entartung und Schwund
der Erweiterer der Stimmritze. Aber auch Neubildungen in der
Naſen- und Rachenhöhle, ſowie im Kehlkopfe können Urſache dieſer
Art des Dampfes ſein. Aus dem Vorerwähnten iſt zu entnehmen,
daß wohl nur in den ſeltenſten Fällen von einer erfolgreichen Be
handlung des Dampfes eine Rede ſein kann. Wo eine ſolche verſucht
werden ſollte, müßte ſie gegen die ihm zu Grunde liegende Verände-
rung, inſo ern ſie auszumitteln iſt, gerichtet werden. Ein allgemein

Gegendie durch Lungenemphyſem bedingte Dämpfigkeit wird von einyeinen

Fachmännern der weiße Arſenik in ſteigenden Gaben empfohlen, und
zwar von 18 Ctg. am erſten Tage beginnend und täglich um weitere

18 CEtg. ſteigend, ſo daß das Pferd am ſechſten Tage 108 Ctg. be-
kommt; hierauf ſoll eine dreitägige Pauſe folgen, am zehnten Tage
die Kur mit 30 Ctg. begonnen und täglich um ebenſoviel geſtiegen
werden, ſo daß das Thier am fünfzehnten Tage der Behandlung
180 Etg. erhält. Ein Erfolg iſt jedoch bis jetzt nicht bekannt.

Zur Küälberaufzucht.
Die Aufzucht der Kälber wird auf die verſchiedenſte Weiſe

bewerkſtelligt, wobei die gegebenen Verhältniſſe eine große Rolle
ſpielen. Jn neuerer Zeit hat man auch beſondere Rückſichten
hierbei auf die Billigkeit genommen und iſt auf die Verſuch
mit Brodſuppe gekommen. Vielen, beſonders den kleinere Güter
bewirthſchaftenden Landwirthen, dürfte die auf der rühmlichſt be
kannten landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Raden in Mecklenburg
ſeit längerer Zeit mit dem beſten Erfolge durchgeführte und auch von
anderer bewährter Seite warm empfohlene Methode der Kälberauf-
zucht mit Brodſuppe gänzlich unbekannt und dieſerhalb ſehr angenehm
ſein, etwas näheres über dieſe Aufzucht zu erfahren, da ſie durch die
Einführung derſelben in ihrer Wirthſchaft eine zweckmäßige lohnende
Verwendung ihrer, wie ſo oft noch geklagt wird, nicht hinreichend
gut verwertheten Mager- und Buttermilch finden können. Das hierzu
dort verwendete Brod iſt daſſelbe, welches den Arbeitern gereicht und
aus mäßig fein geſchrotenen, dann ohne Ausſcheidung der Kleie ſchwach
mit Sauerteig und Salz geſäuertes Korn in bis 6 Kg ſchweren
Broten gebacken wird. Zur Herſtellung der Tränke für die Kälber
ſoll dieſes vorher etwes abgelegene und in Stücken zerſchnittene Brod
mit heißem Waſſer zu einem ſteifen Brei verrührt und dann nach
entſprechender Vermiſchung mit Mager- ſpäter auch mit Buttermilch
den ſechs Wochen alten Kälbern durch weitere acht Wochen in agll-
mählig wachſender Quanität täglich gereicht werden. Die täglich
Ration per Stück beträgt während der Zeit zwiſchen der ſechsten und
achten Woche an Brod von kg ſteigend bis z kg, an Mager-
milch 5,1; zwiſchen der achten und zehnten Woche an Brod von

kg ſteigend bis Kg, an Magermilch 2,1, an Buttermilch 3,1;
zwiſchen der zehnten und zwölften Woche an Brod von Kg. bis

kKkg, an Magermilch 1,1, an Buttermilch 4,1; zwiſchen der zwölften
und vierzehnten Woche an Brod kg ſteigend bis 1 kg, an Butter-
milch 6,1. Der nach dieſer Tränke ſich bei den Kälbern öfters ein-
ſtellen de leichte Durchfall giebt, wie in Raden ſtets beobachtet wurde,
zu keinen Befürchtungen Anlaß, ſondern ſcheint auf den Organismus
günſtig einzuwirken, da nach demſelben die betreffenden Kälber be-
ſonders ſchnell und kräftig gedeihen und ſich entwickeln. Jm Nähr-



werthe wird 1 kg Brod als gleichwerthig mit 10,1 Magermilch an
genommen. Nach den mit dieſer ſogenannten Brodſuppe erzielten
Reſultaten glauben wir berechtigt zu ſein, Verſuche hiermit unſeren
Leſern angelegentlichſt zu empfehlen.

Der ruſſiſche Schweine Export
hat in neueſter Zeit einſchneidende Wandlungen durchgemacht. Rußland
und Ungarn machten ſich auf den deutſchen Märkten bisher ſtarke
Konkurrenz. Endlich iſt dies anders geworden. Die ſorgſame Pflege,
welche dem ungariſchen Material in Betreff ſanitärer Beziehung zu
gewendet wird, ferner die Güte des Materials brachten es dahin,
daß in Deutſchland der ungariſchen Waare der Vorzug gegeben wird.
Der Schweine und Spanferkel-Export Rußlands und der Werth hier-
für ſeit 1880 hat betragen

1880 705,750 Stück 9,628,913 Rubel
1881 530,440 7415,184
1882 578,705 10,281,427
1883 417,000 7,570,000
1884 352,000
18858 2208,000 4,006,000
1886 I. Semeſter 19,000 538,000

Der Abfall iſt ein ſehr belangreicher und namentlich die neueſte
Zeit iſt in dieſer Beziehung ſehr bezeichnend mitgewirkt hat zu dieſer
Erſcheinung auch die vorjährige Zollerhöhung Deutſchlands (ſeit
1. Juli 1885), welche für Schweine von 2,50 Mk. auf 6 Mk. pro
Stück und für Spanferkel von 0,30 Mk. auf 1 Mk. ſich beziffert.
Nur Ungarn exportirt meiſt ſchwere Waare; auf dieſe wirkte die
deutſche Zollerhöhung nicht ſo einſchneidend ein, wie dies für magere
Thiere der Fall iſt. Ferner beſteht zwiſchen dem ungariſchen und
ruſſiſchen Schweine Export der Unterſchied, daß der ruſſiſche Export
auf eigenem Materiale beruht, Ungarn aber viele Schweine einführt
und, wenn gemäſtet, dann wieder ausführt. Auf dieſer Baſis beruht
auch ein bedeutendes Tranſitogeſchäft durch Oeſterreich-Ungarn, indem
1885 55,574 Stück aus Rußland, Serbien, Rumänien ein und dann
faſt ganz wieder nach Deutſchland ausgeführt ſind. Zum Schluſſe
geben wir den SchweineExport OeſterreichUngarns, der weitaus nach
Deutſchland ſich richtet; im Jahre 1883 238,906 Stück, 1884
172,859 Stück, 1885 204,729 Stück und im I. Semeſter 18867? es
wurden bereits 233,951 Stück ausgeführt. Jm erſten Semeſter 1885
belief ſich die Ausfuhr nur auf 47,150 Stück.

Die Hammelſchäferei.
Die Schafzucht wird von den Landwirthen auf zwei verſchiedene

Weiſen ausgenutzt, aus Zucht- und Hammelſchäferei. Zuchtſchäferei
wird beſonders auf geſchloſſenen Gütern betrieben, die Rentabilität
derſelben hängt beſonders von dem Sachverſtändniß des Züchters, den
Woll und Fleiſchpreiſen, und den Preiſen für etwa verkaufte Zucht
thiere ab. Man rechnet, daß von 100 beſprungenen Mutterſchafen
75--80 Lämmer erwartet werden können, kommen viele Zwillinge
vor, ſo wird das Verhältniß bei geringer Sterblichkeit der Lämmer
noch günſtiger. Einfacher als die Zuchtſchäferei iſt jedoch die Hammel-
ſchäferei, welche beſonders da angezeigt iſt, wo für Zuchtſchafe nicht
paſſende Weiden ausgenützt werden ſollen oder nur zeitweiſe z. B. im
Herbſte viel Ackerweide abfällt, wie in Rübenwirthſchaften, oder endlich
wo Futtermittel wie Stroh, Schlempe und Schnitzel durch Schafe im
Winter verwerthet werden ſollen. Es werden Hammellämmer, Jähr-
linge und Zeithämmel, wohl auch Göltſchafe eingekauft, eine Zeitlang
auf der Weide gehalten und dann wieder verkauft. Meiſt iſt mit der
Haltung von Hammeln die Maſt derſelben verbunden, die entweder
auf der Weide oder im Stall vorgenommen werden kann. Jm erſteren
Falle ſind reiche, fette Weiden nöthig, im letzteren wird es ſich, um
die Maſt mit Gewinn zu betreiben, darum handeln, möglichſt billig
und doch gut einzukaufen, die Maſt unter Verwendung paſſender
Futtermittel in richtiger Weiſe durchzuführen und die fette Waare
rechtzeitig und möglichſt gut zu verkaufen. Wird die Maſt im Winter
betrieben, ſo iſt es ſehr angezeigt, nach Verfluß der halben Maſtzeit
die Thiere zu ſcheeren, es wird dadurch der Appetit ſehr angeregt, die
Zunahme des lebenden Gewichtes ſteigert ſich wenngleich unter etwas
größerem Aufwand von Futter, weſentlich, und ſchließlich hat man
neben dem Erlöß für die gemäſteten Hammel, noch denjenigen für die
Schweißwolle zu erwarten, deren Werth vom Käufer der ungeſchorenen
fetten Hammel kaum entſprechend bezahlt wird. Ein vollſtändiges
Ausmäſten des Schafviehes lohnt ſich ſelten, wohl aber iſt es zweck
mäßig, die Zeit für die Maſt und den Verkauf ſo zu wählen, daß
letzterer in eine Zeit fällt, iu welcher das Hammelfleiſch begehrt und
gut bezahlt wird. Wir halten die Hammelſchäferei für Viele be-
deutend vortheilhafter als die Zuchtſchäferei und man entgeht durch
dieſelbe manchen Kalamitäten der Letzteren.

Gänſemaſt in Pommern.
Hierüber giebt die „Gefl.-Ztg.“ folgende Notizen: Der Aufzucht

der Gänſe liegen mehr kleine Landwirthe als große Grundbeſitzer ob.
Jene treten einen bedeutenden Theil ihrer Pfleglinge an die Händler
ab, durch welche ſie an die Plätze befördert werden, wo man ſie mäſtet,
ſchlachtet und die Brüſte räuchert. Durch die Größe berühmt ſind die
Rügenwalder Gänſe. Die Küſtenorte Pommerns ſind nicht im Stande
dem Bedarfe zu genügen, und es empfiehlt ſich eine Hebung des
landwirthſchaftlichen Zweiges auch anderwärts. Jn Pommern bringt

man die Gänſe in Umzäunungen von 100 Schritt Quadratfläche, in
welchen ihnen freie Bewegung geſtattet iſt. In ſolchen Behältern iſt
die Abwartung bequemer und ſorgfältiger zu handhaben, wie auch
durch die Reinhaltung derſelben die Freßluſt der Thiere erhöht wird.
Durch die finſtere, enge Einſperrung leiden das Fett und das Fleiſch,
ebenſo die Federn in Folge der Unreinlichkeit. Guter, ſchwerer Hafer
i als das beſte Maſtmittel, doch giebt derſelbe ſehr dünnes, nicht
eliebtes Schmalz und iſt zu theuer; leichte Waare taugt nichts.

Billiger füttert man die Gänſe in den erſten acht Tagen mit ge
ſtampften Mohrrüben, mit gekochten, zu einem ſteifen Brei gekneteten
Kartoffeln, in Krippen und auf den Hof werden einige Erbſen geſtreut,
hierauf bietet man ihnen ohne Unterbrechung drei bis vier Tage lang
gekochte, abgekühlte Gerſte in einem Troge; vom elften bis zwölften
Tage an Gerſtenſchrot, vermengt mit Kartoffelbrei. Nach acht Tagen
folgen Erbſen, welche den Gänſen in den täglich gereinigten Waſſer-
trog in ſolchem Maße geſchüttet werden, daß ſie dieſe größtentheils
gequollen zu ſich nehmen; daneben ſagt ihnen die zuletzt genannte
Nahrung immer noch zu. Nach dieſem billigeren Verfahren gemäſtete
Gänſe liefern beſſer erhaltene Federn und feineres Fleiſch und Schmalz.

Betr. Entenmäſtung wird uns geſchrieben: Die Ente iſt wegen
ihrer Gefräßigkeit ſprichwörtlich, in der Wahl des Futters jedoch ſehr
genügſam. Sie zu mäſten, bedarf es jedoch nicht des grauſamen, bei
anderem Geflügel noch immer betriebenen Stopfens in dunkler Einzel
haft. Man verſetze die Maſtenten in einen reichlichen, gut gelüfteten
Raum, gebe a Futter in unbegrenzten Mengen, Waſſer aber nur
für den Trinkbedarf. Beſonders geeignete Futtermittel ſind mit Milch
angerührtes Gerſten, Buchweizen oder Hafermehl, in Waſſer gekochter
Mais. Damit können Enten in zwei, höchſtens drei Wochen aus
gemäſtet ſein. Rouen oder AylesburyEnten, bezw. deren Kreuzungs-
produkte mit deutſchen Landenten ſind zum Mäſten am geeignetſten.

Die Winterfütterung der Milchkühe.
Für die Winterfütterung bilden die Rauchfuttermittel, wie Heu

und Stroh die Grundlage. Alle gut eingebrachten Heuarten, ſowie
die Spreu oder das Stroh von Sommerhalmfrüchten eignen ſich ſehr
gut zur Verfütterung an Milchkühe, daneben wird das Wurzelwerk
ereicht, beſonders die gelbe Mähre, um der aus der Milch hergeſelten Butter eine ſchöne Naturfarbe zu geben, während die Waſſer

rüben und Kohlrüben der Milch einen unangenehmen Geſchmack ver
leihen. Ein Futter nur aus Heu, Stroh und Wurzeln beſtehend, iſt
aber für Milchkühe zu arm an Proteinſtoffen, weßhalb man ein Kraft
futtermittel zugeben muß. Es kommen zur Verwendung: Schrot von
Getreide und Hülſenfrüchten, dann Klee, ferner Biertreber und Malz
keime, letztere wirken ſo wie die Palmkuchen beſonders günſtig auf den
Fettgehalt der Milch, auch andere Oelkuchen, wie Lein, Seſam und
Mohnkuchen ſind ein gutes Milchfutter, weniger die Rapskuchen. Jn
Brennerei Wirthſchaften wird Schlempe als Kraftfutter gegeben, es
muß jedoch mit Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Milch die größte
Reinlichkeit bei Verfütterung derſelben obwalten. Kühen, die lediglich
zur Milchproduktion aufgeſtellt ſind, kann man wohl ſtarke Portionen
von Schlempe geben, Zuchtkühen reicht man Rückſicht auf die Ent
wickelung der Kälber weniger. Je nach der Brauchbarkeit der Futter
mittel für dieſen Zweck, nachdem Vorrath und Preis derſelben, ſowie

nach dem Futterbedarf der Milchkühe werden die Portionen beſtimmt.
Dabei möge man beſonders darauf ſehen, daß die nöthigen Mengen
von verdaulichem Eiweiß im Futter enthalten ſind, denn die Milch
beſteht hauptſächlich durch den Zerfall der Zellen der Euterdrüſe, dieſe
Zellen müſſen eben durch Neubildung wieder erſetzt werden und zu
dieſer Zellbildung ſind darum die ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffe unent
behrlich. Füttert man reichlich, ſo ſind im Tagesfutter auch meiſt die
nöthigen Mengen an Salzen enthalten. Wolf giebt an, daß daran
nöthig ſind im täglichen Futter pro 500 Kg. l. G. 0,045 Kg. Phos-
phorſäure, 0,065 Kg. Kalk und 0,117 Kg. an Kali. Füttert man ein
von moorigen oder torfigen Wieſen ſtammendes Heu, das arm anMineralſtoffen iſt, ſo daßes als Kraftfuttermittel beſonders die an

Salzen reichen Malzkeime, Reiskleie und die Mohnkuchen, in Erman-
gelung dieſer Futtermittel gebe man den Kühen täglich etwas Futter
knochenmehl neben geſchlemmter Kreide. Außerdem iſt eine mäßige
Salzgabe von 15--20 Gramm pro Tag und Stück allen Milchkühen
zuträglich. Die täglichen Futterrationen vertheilt man auf 2 oder 3
Mahlzeiten. Endlich iſt es nothwendig, den Milchkühen das nöthige
reine und nicht zu kalte Tränkwaſſer täglich 2 mal zukommen zu
laſſen und rechnet man pro Kuh den täglichen Waſſerbedarf gleich 10
des betr. Gewichtes. Schließlich dürfte noch gewarnt werden vor dem
Ankauf vielfach angeprieſener „Milchpulver“, durch welche der Milch
ertrag der Kühe ſehr geſteigert werden könne. Sie beſtehen meiſt aus
ganz unſchädlichen, aber auch ſehr wenig wirkſamen Stoffen und wer
den zu unverhältnißmäßig hohen Preiſen verkauft. Jſt die Fütterung
der Milchkühe eine reichliche, ſo iſt bei richtiger Auswahl derſelben
auch der Milchertrag befriedigend, iſt die Fütterung ungenügend, ſo
kann auch ein ſolches Milchpulver nichts helfen. Viel wichtiger iſt es,
um einen hohen und möglichſt gleichbleibenden Milchertrag aus einem
Milchviehſtalle zu erhalten, gute Milchkühe auszuwählen, dieſe gleich
mäßig und reichlich zu ernähren, ſorgfältig zu pflegen, ſtets rein aus
zumelken, den Milchertrag fleißig zu kontrolliren und jeder Störung
in denſelben, wie ſie in Folge unrichtiger Fütterung, zu niederer
Stalltemperatur, zu kalter Tränke 2c. eintreten kann, in entſprechender
Weiſe abzuhelfen.



Die Milchergiebigkeit und Güte derſelben.
Die Menge und Beſchaffenheit der von einer Milchkuh zu er

wartenden Milch hängt von verſchiedenen Umſtänden ab. Die mit
der Entwickelung der Milchdrüſe zu ſammenhängende Milchergiebigkeit
iſt dem einzelnen Thiere in größerem oder geringerem Grade eigen
thümlich, ſie iſt eine individuelle Eigenſchaft und nur inſoſern, als
innerhalb einer Raſſe eine größere oder kleinere Anzahl milchergiebigerKühe ſich findet, die Eigenſchaft der Milchergiebigkeit alſo mehr oder

weniger ausgeſprochen iſt, läßt ſich ſagen, daß die Milchergiebigkeit
auch abhängig iſt von der Raſſe. Wenn alſo der Milchertrag einer
Kuh nur bedingungsweiſe mit von der Raſſe abhängt, ſo iſt die Zu
ſammenſetzung der Milch, beſondets ihr Gehalt an Trockenſubſtanzund Fett enſſchieden abhängig von der Raſſe. So geben erfahrungs-

mäßig die Holländer Kühe eine an beiden Stoffen arme, die Kühe
der Jerſey Raſſe eine an Fett außerordentlich reiche Milch, man fragt
deshalb mit Recht nicht allein nach dem jährlichen Milchertrag einer
Kuh, ſondern auch nach ihrem Butterertrag. Die Fütterung beeinflußt
ſehr die Milchmenge, dagegen nur wenig die Zuſammenſetzung der
Milch, die bei Grünfütterung gewonnene Milch iſt nur wenig gehalt-
voller als Wintermilch, ſehr kümmerlich ernährte Kühe geben eine
waſſerreichere Milch, dagegen iſt es nicht möglich, durch ein Futter,
das überreich an Eiweiß und Fett iſt, eine weſentlich fettere Milch zu
produziren. Der jährliche Milchertrag einer Kuh iſt von folgenden
Umſtänden abhängig: einmal von der Anzahl der Melktage, und dem
täglichen Milchertrag. Man rechnet bei guten Kühen 280--300 Melk-
tage, der Tagesertrag iſt verſchieden, vom Kalben an nimmt er in
den erſten 2—-3 Wochen ſtetig zu, bleibt dann einige Wochen ziemlich
gleich, um dann langſam und gegen das Trockenſtehen hin raſcher ab-
zunehmen. Uebrigens können 2 Kühe, die ſich in der Anzahl der
Melktage und im täglichen Milchertrag ganz verſchieden verhalten,
doch den gleichen Jahresertrag geben, z. B.

Kuh Nr. 1 mit 230 Melktagen mit 10,43 Liter täglich,

t 2 t 300 8,0 tbeide geben den Jahresertrag von 2400 Liter. Weiter wird der
jährliche Milchertrag beeinflußt von dem Alter der Kuh. Erſtlinge
und ſehr alte Kühe geben weniger Milch als ſolche, die ſchon 3--4
Kälber hatten. Zu viele Bewegung der Kühe auf mageren Weiden,
oder Verwendung zur Arbeit ſchädigt den Milchertrag und darf man
aunehmen, daß Arbeitskühe einen um 10--12 pCt. niederen Milch-
ertrag geben.

Der Landſchaftsgarten.
Für die neuen Gartenanlagen oder Gehölzanpflanzungen ift es

nach der diesjährigen großen Dürre doppelt wichtig, eine recht tiefe
Rajolung der Pflanzſtellen bis zu 1 m vorzunehmen. Daſſelbe iſt
auch auf Stellen erforderlich, wo bis jetzt Baumgruppen ſtanden, die
neu arrangirt werden ſollen. Man kann nur durch gute Lockerung
des Bodens die nöthige Feuchtigkeit wieder zuführen. Nach einem
vorweg für jede Neuanlage herzuſtellenden Plan, ob dieſelbe klein
oder groß iſt, werden zuerſt die neuen Weglinien und dann die Ge-
hölzgruppen nach dieſem Plan abgeſteckt. Um für die Raſenflächen
und Gruppen eine größere Menge guter Erde zu gewinnen, läßt man
aus den Wegen den guten Boden je nach der Stärke ſeiner Lage
20--30 em tief ausheben und auf die daneben befindlichen Flächen
werfen. Jn die ausgeworfenen Wege bringt man nach unten eine
Lage Bauſchutt und darüber kleingeſchlagene Ziegel oder Feldſteine,
die zuletzt mit Kies feſtgewalzt oder geſtampft werden. Nach dieſen
Arbeiten werden die abgeſteckten Gruppen nach der anfangs gegebenenAnleitung rajolt und Wenn noch mit der aus den Wegen ausge

worfenen guten Erde aufgefüllt. Demnächſt ſind die Raſenflächen
zu planiren, recht tief umzugraben und hierauf auch die Löcher für
die zu pflanzenden größeren Bäume, die einzeln und hainartig im
Vordergrunde der Gruppen zu placiren ſind, auf mindeſtens 1 m
tief auszuwerfen. Jn gleicher Weiſe werden auch die Blumen und
Blattgruppen auf 66 em tief ausgehoben. So bleibt ein neues
Gartenterrain in rauher Scholle während des Winters den atmoſphäri-
ſchen Einflüſſen überlaſſen, bis im nächſten Frühjahr zu den An
pflanzungen, Raſenanſaaten und Beeteinrichtungen geſchritten wird.
Für ältere Gärten kommt nun die Zeit des Ausputzens und Be
ſchneidens der Gehölzgruppen, wobei Durchſichten freigehalten, neue
eröffnet, häßliche aber durch zweckmäßige Pflanzungen verdeckt werden
müſſen. Alte oder krüppelhaft gewachſene Bäume werden entfernt
oder über der Erde abgehauen, damit ſie wieder neu austreiben.
Gehölzgruppen, die durchſichtig und kahl geworden ſind, läßt man
auf 1—2 m über der Erde zurückſchneiden, wodurch die Gehölze zu
neuen Trieben veranlaßt werden und wieder geſchloſſene, buſchige
Konturen erhalten. Sonſt ſchneidet man in größeren Parks die
Gruppen nur ſo lange, bis die verſchiedenen Laubhölzer die ihneneigenthümliche malerſche Form angenommen haben Häter werden

ſie nur noch von trockenem Holze befreit und da, wo ſie zu dicht
ſtehen, mit der Axt gelichtet. Hierbei gilt der Grundſatz, daß man
gewöhnliche und mangelhaft entwickelte Exemplare fortſchlagen läßt,
um ſchön geformten mehr Raum zur vollen Entfaltung zu gewähren.

Beſtellung von Rothklee, Luzerne und Esparſette.
Obengenannte Kleeſorten ſollten nur im Frühjahr ausgeſäet

werden. Will man Rothklee und Luzerne zwiſchen das Wintergetreide
bringen, ſo kann dieſes ſofort, nachdem der Winter vorbei iſt, vorge

nommen werden. Jmmer aber wird es empfehlenswerth ſein, deu
Samen unterzueggen. Esparſette würde ſich weniger empfehlen in
Wintergetreide zu ſäen; man wird am beſten thun denſelben zwiſchenHafer oder Gerſte auszuſtellen. Es iſt höchſt fehlerhaft, dieſ Klee

arten auf einen ausgeſogenen, reducirten Acker zu bringen, womöglich
um denſelben hierdurch wieder zu heben; ſelbſt eine Mittelernte von
40 Ctr. Rothklee entnimmt dem Boden pro Hektar 227 Kg Aſche,
73 Kg Kali. 80 kg Kalk, 22 kg Phosphorſäure u. ſ. w. Dea Roth-
klee entzieht daher wie jede andere Pflanze dem Boden Nährſtoffe;
wenn dem ungeachtet die Nachfrucht um ſo beſſer gedeiht, je üppiger
der Rothklee beſtanden, ſo kann dieſe Thatſache nur durch die günſtige
Einwirkung des Rothklee's auf die phyſikaliſche Beſchaffenheit und
auf die Vermehrung des Stickſtoffgehaltes des Bodens zurückgeführt
werden. Es iſt deshalb immer zu empfehlen, denſelben auf einen in
gutem Kulturzuſtande ſich befindenden Acker zu bringen. Daſſelbe
gilt auch von den anderen beiden Kleeſorten, und noch in einem weit
höheren Maaße, da dieſelben permirende Pflanzen ſind, alſo für eine
längere Reihe von Jahren ausgeſäet werden, je üppiger dieſelben
werden, je größer iſt natürlich der Vortheil. Bei dem Anbau von
Luzerne wollen wir darauf aufmerkſam machen, daß es von dem
größten Vortheil iſt, nachdem er einige Jahre geſtanden, denſelben in
jedem Frühjahr tüchtig aufzueggen, auch ſchadet demſelben in jetziger
Zeit eine Ueberdüngung mit Strohmiſt niemals, welcher dann durch
Aufeggen im Frühjahre wieder entfernt wird. Auch die ſorgfältigfteBeachtung aller Vorſichtsmaßregeln beim Ankauf der Saatfrucht ſauben

wir wiederholt hinlänglich aufmerkſam gemacht zu haben, denn ſonſt
würden alle anderen Vorſichtsmaßregeln illuſoriſch gemacht werden.
Bei dem Anbau von Esparſette wollen wir noch auf eines aufmerkſam
machen. Wir haben gefunden, daß derſelbe auf faſt allen Böden ge
deiht, nur auf Lehmboden, ſelbſt dem beſten nicht aushielt, was jedoch
gerade bei einer permirenden Pflanze die Hauptſache ſein ſollte, und
können auf demſelben den Anbau keineswegs anrathen.

Drillſaat für Lein.
Nach der „Flachsbau Ztg.“ iſt im vergangenen Jahre auf einer

ſchleſiſchen Domäne probeweiſe eine Drillmaſchine bei der Ausſaat
von Leinſamen in Anwendung gebracht worden. Es ſind daſelbſt
50 preußiſche Morgen durch Drillmaſchinen beſäet geweſen. Der
Stand des Flachſes war ein gleichmäßiger und erreichte die Höhe von
120 em. Es iſt anzunehmen, daß gegenüber der Breitſäemaſchine die
Drillmaſchine um deswillen den Vorzug verdient, weil jedes Körnchen
in die Erde gelangt, von derſelben gleichmäßig bedeckt und zum Auf
gehen veranlaßt wird. Bei Anwendung der Drillkultur kann man
die Feldbeſtellung im Frühjahr leichter vollbringen: man eggt nämlich
den in der rauhen Furche liegenden Flachsacker ab, walzt ihn nieder
und beginnt ſogleich hinter dem Walzen mit dem Säen, worauf nur
noch ein einmaliges Uebereggen ſtattfindet. Bei Anwendung der
Breitſäemaſchine hat man dagegen den Flachsacker in der rauhen
Furche zu eggen, dann zu walzen, damit ſämmtliche Klumpenbildungen
zerkleinert werden, ſodann hat man die flache Furche zu ziehen, aber-
mals überzueggen, den Samen aufzunehmen, nochmals kreuz und
quer einzueggen und zuzuwalzen. Es ſind alſo bei der Anwendunder Drilmaſchinen weniger Manipulationen vorzunehmen, jedoch iſt

hierbei als Vorbedingung zu ſtellen, daß der Acker ſehr gleichmäßig
ohne offenſtehende Furchen gepflügt ſein muß, ſo daß ſich auf dem
Acker keine Hügel befinden, und daß die Drillmaſchine ſo geſtellt
wird, daß ſie höchſtens 2 Zoll weit beſäet, und das Korn nicht zu
tief in die Erde kommt. Durch das ſofortige Unterbringen wird auch
der Raubgier der Vögel und Tauben entgegegengearbeitet. Bei
dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen darauf aufmerkſam zu
machen, daß bei uns der Kultur des Flachsbaues in den meiſten
Provinzen noch viel zu wenig Beachtung geſchenkt wird. Dieſelbe
kann richtig betrieben eine der lohnendſten im ganzen Betriebe der
Landwirthſchaft fein, und manche Arbeitskraft auch den Winter über
ſeine volle Beſchäftigung durch ſie finden und gut zu verwerthen.

Die Sojabohne (Soja hispida).
Von den vielen neueren Kulturpflanzen, welche oft warm und

dringend zum Anbau empfohlen werden, dann aber an mißlungenenVerſuchen ſheitern und der Vergeſſenheit anheim fallen, macht die Soja

bohne eine rühmliche Ausnahme. Die erſten Anbauverſuche mit dieſer
höchſt nährſtoffreichen, wohlſchmeckenden und ergiebigen Bohne wurden
ſchon im Jahre 1876 zu Wien im Verſuchsgarten der Hochſchule für
Bodenkultur mit beſtem Erfolge gemacht und haben ſeitdem bei einer
nahmhaften Zahl tüchtiger Landwirthe lohnende Nachahmung gefunden.
Jmmerhin iſt die Kultur dieſer in Oſtindien und vorausſichtlich auch
bald für uns für die Volksernährung höchſt wichtigen Pflanze noch
lange nicht hinreichend vorbereitet, weshalb ein empfehlendes Wort
an dieſer Stelle zeitgemäß erſcheinen dürfte. Die Sojabohne, Schmetter
lingsblüther, iſt eine einjährige, in Oſtindien einheimiſche Bohne, gedeiht
wie vielfach günſtige Verſuche ergeben, auch in Mitteleuropa ſehr gut,
und zwar bis über die Verbreitungsgrenze des Maisbaues hinaus,alſo überall, wo unſere einheimiſche Sartendoyne, angebaut werden

kann. Sie iſt unſerer Gartenbohne ſehr ähnlich, paßt ſich jedem Boden
leicht an, iſt widerſtandsfähiger (geringen Froſtſchäden gegenüber)
als unſere Gartenbohne, hat einen ſteifen, mehr oder minder winden
den (weniger als Stangenbohnen), der Stütze bedürftigen Stengel;
völlig unverſehrbar gegen Schmarotzerpilze und von nie verſagender



Ergiebigkeit; reichliche Belaubung in anſehnlichen, dreizähligen Blättern;
kurz geſtielte, blaßviolette Blüthentrauben, welche in den Achſeln des
Blattes ſtehen; die trockenhäutige Hülſe iſt zwei- bis fünfſamig und mit
dichten, röthlichen Haaren beſetzt. Die kugelförmigen etwas nierenähnlichen
Samen übertreffen an Fettgehalt und Eiweiß unſere ſämmtlichen ein-
heimiſchen Hülſenfrüchte bei weitem, wozu ſie zu den konzentrirteſten
Nahrungsmitteln gehören. Aus der Sojabohne wird die im Handel
bereits verbreitete, braune, pikante Sojaſauce gemacht, wodurch Brühen
und Bratenſaucen erheblich verbeſſert werden können, und die haupt-
ſächlich in England hoch geſchätzt wird. Zu etwa erwünſchter näherer
Information über den Anbau der Sojabohne empfiehlt ſich die
Broſchüre von Haberland „Die Sojabohne.“ Jhre Vorbereitungs-
arbeiten zur Jetztzeit ſind dieſelben wie die übrigen zum Bohnentragen
beſtimmten Länder, wozu jaſelbſtredend nurLand in guten Kulturzuſtande
benutzt werden kann.

Vertilgung des Drahtwurmes.
Der Drahtwurm, die Larve des Saagtſchnellkäfers, Agr'otes

segetis, liebt ein wenig bearbeitetes feſtes Land, daher ſich zu einer
Vertilgung fleißige Bodenbearbeitung empfiehlt und dies auch ſchon
aus dem Umſtande, damit die Vögel die oben aufgebrachten Larven
aufleſen können. Als fernere Vertilgungsmittel hat man das Aus
legen von Oelkuchenſtückchen, an denen ſich der Drahtwurm todt freſſen
ſoll, empfohlen desgleichen das Auslegen von Kartoffelſcheiben, in
welche ſich die Larven einfreſſen und ſo geſammelt und vernichtet
werden können. Neuerdings wird die Anwendung des Kalkes als
wirkſamſtes Mittel gegen den Drahtwurm warm empfohlen. Jn
einer Gutswirthſchaft des nordweſtlichen Deutſchland auf deren
Feldern namentlich bei Weizen uud Hafer durch den Drahtwurm-
fraß vor Anwendung des Kalkes ſehr viele Fehlſtellen vorkamen,
ſo daß der Anbau dieſer Gewächſe wegen des lückenhaften Standes
beinah fraglich geſtellt war, hat man nach vorheriger Kalkung des
Landes vom Fraß des Drahtwurms nichts wieder verſpüren können
und, nebenbei bemerkt, unvergleichlich viel höhere Erträge als früher
erzielt. Als ein anderes Mittel gegen den Drahtwurm hat ſich da
ſelbſt und anderswo der Chiliſalpeter bewährt, ca. 40 bis 50 Pfund
pro Morgen ausgeſtreut und vielleicht mit dem letzten Eggeſtrich
untergebracht. Bei Anwendung deſſelben auf ehemals recht launiſchen
Stücken mit großen Fehlſtellen hat ſich der Fraß des Drahtwurms
nicht mehr gezeigt, und war gleichfalls hier der Ertrag bedeutend
größer als vordem. Worin die eigentliche Wirkung des Kalkes und
des Chiliſalpeters als Mittel gegen den Fraß des Drahtwurms liegen
mag, ob in der ätzenden Eigenſchaft des erſteren, in der ſalzigen des
letzteren, ob in dem durch ſie hervorgerufenen verſtärkten Pflanzen-
wachsthum oder in welcher anderen Urſache das mag uns vorerſt
gleichgiltig bleiben, halten wir nur die Thatſache feſt! Vergegen-
wärtigen wir uns zudem, daß ſowohl Kalk als auch Chiliſapeter bei
vernünftiger Anwendung ſich als ſehr vortheilhaft erweiſen, ſo möchten
wir beſonders diejenigen Landwirthe, die vom Fraß des Drahtwurmes
zu leiden haben, zu Verſuchen nach dieſer Richtung hin anregen, und
wollen dieſelben ihre Erfahrungen gefälligſt kundgeben. Als weiteres
Mittel gegen den Drahtwurm ſind zu nennen; Knochenmehl und
Kalidüngung, Anbau von Ackerſpörgel.

Praktiſches aus der Landwirtthſchaft er.
Umſtechen des Kompoſthaufens. Durch das Umſtechen des

Kompoſthaufens ſoll einestheils die Regulirung der Gährung, andern-
theils eine möglichſt gleichmäßige Miſchung der einzelnen Beſtandtheile
des Kompoſtdüngers bewirkt werden. Da weder das Eine noch das
Andere auf anderem Wege erzielt werden kann, ſo folgt daraus, daßdas Umſtechen unter allen Umſtänden erforderlich iſt wenn man

einen guten Kompoſt zu erhalten wünſcht. Das Umſtechen muß er-
folgen, ſo bald der Haufen gut warm geworden iſt und muß wieder
holt werden, ſo lange er ſich erwärmt und bis die Maſſe durch und
durch zerfallen und gleichartig geworden. Ehe dies nicht geſchehen,
darf der Kompoſt nicht zur Benutzung gelangen. Hinſichtlich des
Uebergießens mit Schweinejauche bemerken wir noch, daß überreiche
Gaben davon leicht eine Hemmung des Gährungsprozeſſes bewirken
und iſt deshalb anzurathen, in der letzten Zeit vor dem Ausfahren
des Kompoſtes mit dem Uebergießen innezuhalten und den Haufen
trocken liegen zu laſſen. Einfluß der Salichlſäure auf die
Gährung Ueber den Einfluß der Salicylſäure auf die Gährung
hat Dr. Heinzelmann Verſuche angeſtellt und die diesbezüglichenReſultate in der „Zeitſchrift für Spiritusbrenner“ berbſfentlicht

Heinzelmann hat gefunden, daß ein Zuſatz von 0,15 Gr. die Gährung
aufhebt, da die Hefe dadurch getödtet wird, während ein Zuſatz von
0,01 pCt. die größte Gährkraft der Hefe hervorruft. Die Hefezellen
ſind in einer diesbezüglichen Löſung größer und kräftiger entwickelt
vorgefunden worden, als Zellen in einer ſalicylſäurefreien Zucker
löſung. Eine Probe der gährenden Löſung ohne Zuſatz von Salicyl
ſäure zeigte eine Vergährung von 5,5 Gr. S. und einen Alkohol-
gehalt von 2,8 pCt; hingegen betrug die Vergährung von mit Salicyl-
ſäure angeſtellten Proben in derſelben Zeit und unter genau denſelben
Verhältniſſen wie erſtere Löſung, 0,8 Gr. S. und der Alkoholgehalt
5,4 pCt. Heinzelmann ſtellte auch Verſuche mit Maiſchantheilen an;
doch kam er hierbei nicht zu ſolchen günſtigen Reſultaten, wie bei
den angeführten Zuckerlöſungen; er ſagt, daß die Urſache hiervon

nicht etwa die Salicylſäure, vielmehr aber der Umſtand iſt, daß die
kleinen Antheile der Maiſche zu frühzeitig milchſauer geworden ſind.
Derſelbe iſt der feſten Ueberzeugung, daß ein Zuſatz von 0,1 Gr.
Salicylſäure auf 1 Ltr. Maiſche gährungstödtend wirkt. Mittel
gegen das Ferkelfreſſen. Um das Freſſen der Ferkel von Seiten
der Mutterſchweine zu verhindern, giebt man folgendes probates
Mittel; Das Freſſen der Ferkel geſchieht nur kurz nach der Geburt,
ſo lange die kleinen Thiere noch naß ſind und erſchöpft daliegen.
Laufen ſie erſt herum und ſuchen nach dem Euter der Mutter, dann
kommt es nicht mehr vor. Traut man nun einem Mutterſchweine
nicht, dann lößt man 1 Loth Brechweinſtein mit 8—-9 Loth
Waſſer auf, und ſetzt demſelben I—-2 Liter Kuhmilch zu. Das Thier
ſäuft dies begierig, faſt augenblicklich ſtellt ſich ſtarke Uebelkeit ein,
die das Thier verhindert, irgend etwas zu genießen. Einmal ſo be-
handelte Thiere werden in ihre frühere Unart nie zurückfallen; auch
iſt das Mittel in angegebener Weiſe unſchädlich. Salz für die
Schweine. Von einer großen Anzahl von Landwirthen wird Salz;
für die Schweine als ganz entbehrlich betrachtet, ja theilweiſe als
ſchädliche Futterbeigabe angeſehen. Jn einer engliſchen landwirth-
ſchaftlichen Zeitung wird nun wiederum die Aufmerkſamkeit der Land
wirthe auf dieſes die Verdauung anregende und befördernde Mittel
hingelenkt Es werden regelmäßige kleine Gaben von Salz empfohlen,
denen man Schwefel, Holzkohle oder auch etwas präparirten Kalt
gelegentlich zuſetzen kann. Durch letztere Beigaben ſollen vorüber-
gehend ſich einſtellende kleinere Verdauungsbeſchwerden gehoben werden.

Störrige Pferde in den Gang zu bringen. Unter den ver-
ſchiedenen Mitteln, welche angewendet werden, ſtörrige Pferde, die
nicht anziehen wollen, in den Gang zu bringen, ſoll nachfolgendes
nicht das ſchlechteſte ſein. Man ſtecke einem ſolchen Thiere eine Hand
voll Erde ins Maul; hat ſich das Thier einmal in den Kopf geſetzt,
nicht zu gehen, ſo bleibt meiſtens ſelbſt Anwendung der Peitſche c.
ohne Erfolg. Es gilt deshalb, ſeine Aufmerkſamkeit anderweitig zu
beſchäftigen, und dies gelingt durch Erde. Jndem das Thier dieſelbe
aus dem Maule zu entfernen ſucht, vergißt es ſeinen Wider
ſtand und wird dann leicht in Gang geſetzt werden können.
Schutzmittel gegen vHafenfraß. Ein als probat bezeichnetes
Mittel, die Bäume gegen Haſenfraß zu ſchützen, gelangt in Sachſen
zur Anwendung. Daſſelbe beſteht in der Verwendung von Speck
ſchwarte. Vor Eintritt des Winters bezw. des Schneefalles beſtreicht
man die Bäume bis zur entſprechenden Höhe und lieber etwas höher
mit der Binnenſeite einer Speckſchwarte. Vergleichende Verſuche haben
gezeigt, daß derartig behandelte Bäume von den Haſen vollſtändig
verſchont wurden, während andere, die nicht beſtrichen waren, ſämmt-
lich Fraßſtellen zeigten. Auch beim Kohl läßt ſich die Speckſchwarte
als Schutz gegen Haſen verwenden. Man hängt Stücke derſelben
an entſprechend hohe Pfähle, die um das Kohlſtück herum geſteckt
werden. Das Verfahren der Verwendung der Speckſchwarte
zu genanntem Zweck iſt ſo einfach und billig, daß es zu
empfehlen ſein dürfte, größere Verſuche damit anzuſtellen.
Räuchern des Fleiſches. Das noch warme Fleiſch der friſch-
geſchlachteten Thiere wird in einem zuvor bereiteten innigen Gemenge
von einem Theile pulveriſirten Salpeter in 32 Theilen Kochſalz ein
gerieben, ſodann ringsum mit ſoviel Kornkleie beſtreut, als irgend
hängen bleibt. Hierauf wird das Fleiſch entweder unmittelbar oder
nachdem es zuvor in eine einfache Lage Zeitungspapier eingewickelt
worden, in den Rauch gehängt. Das ſo geräucherte Fleiſch bekommt
ein dem geräucherten Lachs ähnliches Ausſehen, ſchmeckt ſehr ange
nehm und hält ſich jahrelang, ohne zu verderben. Um die geräucherten
Fleiſchwaren beim Anbruch der warmen Jahreszeit vor Fliegen und
Würmern zu ſchützen, verpackt man dieſelben mit durchgeſiebter Holzaſche
in eine Kiſte, die an einem möglichſt trockenen Platze aufgeſtellt iſt.
Verſandt der Kartoffeln im Winter. Wir haben in unſerer
Praxis ein Verfahren, Kartoffeln auch im Winter ohne Froſtſchäden
verſenden zu können, angewendet, von deſſen Vorzüglichkeit wir oft
Gelegenheit hatten uns zu überzeugen. Ehe man die Kartoffeln ein
ſackt, tauche man die Säcke in kaltes Waſſer, fülle dann die Kartoffeln
hinein und begieße die Säcke nochmals gründlich mit Waſſer. So
auffällig auch für den erſten Augenblick dieſes Verfahren erſcheinen
mag, ſo iſt es doch durchaus probat. Das in die Leinwand ein-
dringende Waſſer verſchließt nämlich die Poren des Gewebes, und
das ſich bildende Eis verhindert das Eindringen der Kälte. Um
Vertrauen zu dieſer Manipulation zu faſſen, empfehlen wir bei ein-
tretendem Froſt eine kleine Probe zu machen, wo man ſich leicht
von der Haltbarkeit des Obengeſagten überzeugen kann.Spinnen und Wälder. Von S. C. Keller in Zürich wird die
Behauptung aufgeſtellt, daß die Spinnen eine wichtige Arbeit für die
Erhaltung des Waldes verrichten, indem ſie die Bäume gegen di
Verwüſtungen durch Blattläuſe und andere Jnſecten ſchützen. Keller
hat viele Spinnen durch Oeffnung ihrer Eingeweide und durch Fütterung
in der Gefangenſchaft unterſucht und gefunden, daß ſie die ärgſten
Feinde der ſchädlichen Jnſecten ſind, ſo daß ſie nach ſeiner Anſicht
mehr Nutzen ſchaffen, als alle inſektenfreſſenden Vögel des Waldes
zuſammen. Dieſe Experimente haben ſtattgefunden mit den Jnſecten
der Tannen, Kiefern, anderen Coniferen, der Eicheu, Buchen und
ſonſtigen Laub tragenden Bäumen und namentlich des Apfelbaums.

Redaktion, Druck und Verlag von John Schwerin's Verlag,
Aktiengeſellſchaft, Berlin W. 64, Behrenſtraße 22.
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